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Wührend dcr orientalischen Krise von 187-5 78 wurde wieder einrnal
der Ruf nach dem Forum Europas und nach cincm europriischen Man-
dat  für  e inen der  Hauptbete i l ig tcn,  näml ich RuL] land.  laut ,  was Bis-
marck in  e iner  bekannten d ip lomat ischen Inst rukt ion vorn 9.  I  l .  l t (761)
zu der  Festste l lung vcranlaf3te:  , . lch habe das Wort ,Europa'  imnrer  im
Mundc dcr jenigen Pol i t iker  gcfunden,  d ic  von andercn Mächten etwas
verlangte-n. was sic irn eigenen Narnen nicht zu tbrdcrn wagten." Seine
Benrerkung is t  erhel lend lür  d ie Analysc curopäischer Integrat ion.  Es
steckt darin nänrlich inrmerhin die Voraussetzung. da[.] es müglich sei,
nat ionalc ln tcrcsscn n icht  nur  d i rekt .  sondcrn aul 'c lcnr  Wege i rgcndei-
ncr Art von eunrpäischen Einrichtungen. und lnügcn sie noch so locker
sein,  mi t  der  Bcruf i rng au1'  europäische Gemeinsarnkei t  und mi t  der
Transfirrmierung des .lcwcil igen Anliegens in ein genreinsames eur()-
päisches Interesse zur Ccltung z.u blingen. t lnd dies lnag man z.war l 'ür
berechnend oder e igennütz ig hal ten,  c ine schlcchte Basis für  d ie In-
gangsetzung europäischer Koopcration oder gar Integration ist es nicht.
Denn es bedeutet, da[J rnan nicht auf europii ischen ldealisrnus angewir'-
sen ist, sondern dal.l es inr Zeitalter der entwickelten Industriegesell-
schali imnrer enger werdende Verflechtungcn gibt. die es lohnend er-
scheinen lassen, den wirtschatil ichen, polit ischen oder welchen Interes-
sen auch irnrner mit l- l i l t-e europäischer Vereinbarunge n besser zu die-
nen a ls  durch e insei t ige nat ionale Mal3nahr lcn.  Wenn man also das In-
teresse und die Priiponderanz des Nationalstaats als Kriterium zu-
grundc legt, komrnt rnan auch zu schlüssigeren Erklärungen bei cler
Untersuchung dcr Berntihungen um curopäische Integration irn 20.
Jahrhundert. Denn cs gab eben nicht nur dc'n ldealismus der Europabe-
wegungen. sondcrn auch die Pragmatiker Europas, die von speziellen

r )  l ) i e  ( i r ( ) l 3c  Po l i t i k  t l t - r  t u rop i i i s chcn  Kab ine r r r '  l 87  l - 1914 .  BL l . 2 .  Be r l i n  1911 .
I{t.



Intcrcssen ausgingen urtd von Fall zu Fall die.jcnigen Malirahrncn plr-
t ie  l ler  funkt ionalcr .  d .h.  aul 'bcst i rnmtc Autgaben und Prohlcrr r l ( isungen
lusgerichteter und begrcnzter Intcgration zu errcichen suchten. die dic-
sen Interessen und dern s ich wandelnden Europlhcwul3tsein l )  ldr iquat
wilr.

LInd noch etwas vercl ient Bcachtung: Europa war irnrner die letztc

Appr - l la t ions ins tanz  in  a l len  schwic r - igen Fragcn.  Das  gch( r r te  zur  a l {en

curopi i ischcn Ordnung, dic- c-rsl dcr Erste Weltkricg crschi i t tel tc. dic

se i t  c le l  Wc l tw i r tscha l i sk r ise  zer l i c l .  d ie  von H i t le r  zc rs t i i r t  wurde

untl  dot^h als ldee unrerst i i rbar bl icb. Darin deutet sich cinc cntw' ick-

lungsgesch ich t l i chc  Gl iederung fü r  rnc inc  Aus f i ih rungcn an .  d ie  rnchr '

cine E,r i j r terung dcr Bedingungen und Charakterist ika der Epochcn cu-

rop i i i scher  In tegra t ion  b ie ten  a ls  e ine  Gcsarn tdars te l lung  t l cs  h is to r i -

sche n Proz.esses, und zwar unter bc'sonde rer Bert icksichtigung

Deutsch lands ,  des  in  n rehr lache l  H ins ich t  da l 'ü r  häut ig  en tschc idcnde n

Staates. Integration ist dabei als weitgel 'af3ter ' .  historisch wandelbarcr

Bcgr i l l ' .  n ich t  b loL l  i rn  S inne de  r  e  ingeschr - i ink tcn .  hcu te  Se la iu l igen  Bc-

zc ichnuns dcr  europ i i i schcr r  E in iuu  ng  rn i t  supranat iona le r  Organ isa t io r r

zu  vers tchcn. l )

D ie  Zc i t  vor  I9 I4  l i i l . l t  s ich  s rob  kennze ichnen a lsderWiderspruch -

odcr  we r r igs tens  a ls  e i r t  t ie l 'es  Spar rnungsvcrh i i l tn is  zw isc l tcn  r t tuch t -

po l i t i sch-na t iona ls taa t l i cher  Abgrcnzung nr i t  denr  V l r rang po l i t i scher

Hand lungs f ' rc ihc i t  au f '  der  c inen Sc i tc  und der  s ich  besch le  un ige  nden

wirtschal i l ich-technischcn Intcglat ion in Europa aul '  der andercn Seite.

Schon d ie  Ze i tgenossen erkannten  zwc i  g rund legende Stu lcn  w i r t -

scha l i l i cher  In tegra t ion .  d ic  l f J60er  und l890cr  Jahrc :  D ie  e rs tc  Phase

c-u lop i i i scher  ln tegra t ion  c rh ie  l t  ih re  Schubkra l i  durch  c ine  be tn ich t l i -

che  Auswei tung des  Hant le  l s  und e ines  anr  Frc ihande l  o r icn t ie r ten  Han-

dclsvcrtrul lssystems, einc Ära. t l ic rnit  dr- 'nr hcrühnrten l ' ranz.<isisch-hl i-

t ischcn Vcrtrag von l1160 cri i l l j rct wurde. sich bald aul 'u'ci tc Tei le Eu-

ropas ausde hnte und von clen Urhcbcrn nri t  einerl  bcw'ul. l te rt  pol i t ischen

lnrpu ls  c iner  au l 'Woh ls tands-  und Fr iedenss icherung gesr t i t t c le te  n  ln te  -

l)Dazu dcrnnr. ichs( Pcl(,r 'Kri l ,gcr; Europabewul3tscin rn l)cutschland i tr  der crstcn
Hli l l ic dcs 20. Jahrhuntlerls. in: Raincr Hudenrann. Hartnrut Kaelhle. Klaus
Schuabc (t ' l rsg.),  Eunrpa irt t  Bl ick dcr Historikcr. E,uropi i ischc It t lcuration inr
l ( ) .  J lh rhunt lc r t :  l l cwu l j t sc in  un t i  Ins l i lu l roncn (Bc ihc l t  dc r  HZ.  i rn  Druck) .
t) l ) i rzrr I t&rl . l  Herh:t.  l ) ic z-citgcnOssischc lntcgrationstheoric und t l ic Anl i ingc
tlcr curolr i ischcn Einigung l t)-+7 19.50. in YIZ 31. l t) t t6. l6 |  2{)5.



gration inr Geiste des Liberalisnrus versehcn war. Der brit ische Bot-
schal'ter in Berlin überliel 'ertc die grundsiitzl iche Erkli irung eincs dcr
Protagonisten dieses Systems. des franziisischen Delegationsle iters bei
den Verhandlungen übcr dic lr inbez.iehung des Zollvereins, de Clercq:
.,The whole Treaty had bcen tirunded. he said. in the great principle of
equality of comnrercial rights. and the least dcviation would vit iate ancl
annul a rule to which the French Governnrent attachcd the highest inr-
portance. which was in their eyes the basis of the new cornrne rcial code
of Europe."a;

Und schon 1U62.  inr  ersten Band seines e 'vo lut ionstheoret ischcn
Hauptwerks. sah der brit ische Sozialphikrsoph Hcrbert Spencer dalin
die Antängc europäischer Integration Zcugnis auch des Optimisrnus
jener Jahrc - und zugleich cine Bestätigung seiner Theorie von den
.,two opposite processes of concentration and diflusion". cler Evolution
..t i 'onr a lcss coherent ltrrm to a m()re cohercnt f irrm" in der sozialen Or-
ganisation rloclerner Industrialisierungsprozesse, so dalJ urtter den
. ,components o l ' the wholc 1. . .  J  there is  incre 'ased c losencss of  conrbina-
t ion 1. . .1 ,  producing mutui l l  dependencc of  thenr" .51 Aueh wcnn d iese
l l 'c ih i ind ler ische ln i t ia t ive in  den pol i t ischen Entwick lungen des Sta l -
tclrsyslerns urrd dun wiecler zunchrnc-rrden Protektionisrrtus seit denr
Ende der  lU70cr  Jahre er lahrr tc :  Dcr  Handcl  war und b l iu-b auf  Crund
der Wohlstandsste igerung, der Modcrnisierungsclfbkte und der Intercs-
senverflechtungcn, die er schut'. eine der entschcide nden Antriebskriiftc
eur()pii ischer I ntegration.

Etwa 30 Jahle später crl 'al3te rnan eir.rc z-weite Stul-e wirtschali l ichcr
lntegration in Europa, dic Verfiechtung durch technisclr-industrielle
Dynarnik, und zwar. unr wieder Herbert Spencers unter Intcgrationsan-
hängcrn bekannte Schril icn zu zit ieren, .,so that the industrial organiza-
ticln prcsents a univcrsal network uniting each workshop with rnany
other workshops, each of which is again united with many others: and
cl'ery workshop is a place where various threads of- products are elabo-
ratcd in to specia l  combinat ion.  In  shor t  then the d iv is ion of  labour corn-

r )  Br i t ish l )ocurnents on Fore ign Al ' la i rs.  Rcpor ls and Papers l i rnr  thc Foreigrr  Ol ' -
I icc Conf idcnt ia l  Pnnt,  Part  I ,  sr- r ies F:  Europe. l t t : l l l -191,+.  Bd.  I t3:  Cerntany.
I t3- l t t -1897. Univcrsr ty Publ icat ions ol 'Anrer ica 1990. l0 (Bcr icht  l -ord Napicrs
vorn 15. f  2.  186.1) .  -  Al lgerncin Si l r tey Pr i l lurd.  Thc Integlat ion ol  thc European

Econotny.  L.ondon l9t l  |  .  27 -11.
\ \  HL'r l * r t  Spcrrr t r .  A Systenrol  Synthct ic  Phi losophy.  Bd.  l :  F i rst  } ) r rncip les.  [ -on-
dorr  r  l tJ93.  2t30.  l l7 t .
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monly conceived as e xhibited by a nrultitude of dil lerent kinds o1' pro-
ducers, is quite misconceived unless the diflerentiation of thern is
thought of as accompanied by integration."(-) Integration also ist ver-
bunden mit Difl 'erenzierung und zunehmender Kclmplexität bei imrner
wei ter  verzweigter  Arbci ts te i lung und wechselsei t iger  Abhängigkei t ,
da erst Spezialisierung Massenproduktion und über Interdependenz In-
tegration errnöglicht; f 'erner rnit dern Aufsticg besonders verdichteter
Industriezentren, ein Therna, das bald darauf durchaus zeitgernäl3 in der
ökonomischen Standortthr'oric-7) autgc-gril l trr wurde und ft ir die Ana-
Iyse grol3er transnationaler Wirtschafisregionen noch eine bedeutende
Rolle spielte; schliell l ich vor allem rnit dcr cnonncn Vcrbcsscrung dcr
Kommunikation, in der die erwähnten Prozesse r: rst zur vollcn Wirkung
cines inrmcr dichteren Netzwerks des Verkehrs gelangten. Dcsscn we it-
reichende Konscquenzen l 'ür die regionale Stukturverändcrung lasscn
sich heutc wieder besonders eindrucksvoll an dcn Planunge n l 'ür die eu-
ropäischen Transportkorridore denronstrieren, die möglicherweisc allc
übrigen lnit iativen zur weitercn curopii ischen Integration pnijudizieren.

Aber wesent l iche Kennzeichen der  Phase vor  l9 l4 f 'eh len noch.ö)
Bernerkenswert und für die künfiigc Entwicklung bestinrtnend wurden
gewisse, nicht nur wirtschaltl iche, sondcrn auch organisatorische und
durch Kapitalverliechtung gestützte Kornplcxc. die Bildung europäi-
scher GrolSregionen. deren wichtigste die Schwerindustrie und ihre
konrplementären Wirtschattszweige von der Ruhr bis nach Nordl'rank-
reich umfal3te. Solchc Aggregationen und Zentren wart'cn solirrt dic

61  He rbe r tS l t en t c r .ASys t cn ro l -Syn thc t i cPh i l osophy .Bd .V I I I (ThcPr i nc i p l cso l
Socio logy.  Bd.  I I I ) .  Edinburgh,  Oxf i r r< j  1897,.1(X).
1 l  Al l red Wcbci :  Reine Theor ie dcs Standorts.  Mrt  c incm nrathemat ischen Anhang
von Georg Pick ( [ iber den Standort  der Industr ien, ' l 'e i l  l ) .  Tühingcn 1909; r1er. i . ,

Industr ie l lc  Standort lchre (Al lgcmcrne und kapi ta l is t ischc Theor ie des Stanclor tes) .
Tüb ingen  l 9  l . l .
3)  Sichc gencrel l  -  auch f 'ür  t las f i r lgendc bcsondcrs Cur l  Str ikv 'cnlu,  The Trou-
blcd Or ig ins of 'Europeun Econornic Intcgrat ion.  Intcrnat ionul  l ron ancl  Stccl  ant l

[ -abor Migrat ion in the Era ol 'Wor ld Wrr I .  in :  Arncr ican Histor ical  Review. 1993,

|  106-1129 (-AI ' lR Forunr,  Kr i t ik  l l ra l  W. Sthnteler  Econornic lntegrat ion and thc
Eu ropcan  l n t e rna t i ona l  Sys te rn  i n  t he  E ra  o l  Wor l d  Wa l1 ,  l l 30 - l l f 7 .  S t r i kwe rdas
Antwort  l lStr -1143) und Rzrn-r '  Ei t l t tngreen, Goldcn Fet ters.  The Golc l  Standard

and the Great  Dcpression,  l9 l9 1939. New York,  Oxt i r rd 1992,.3 66 (beidc mit

re ichhal t igen Qucl lcn und Li tcnr lunrngabe n).  -  Ubcr d ie schon danrals l ' i i r  d ie

curopi i ische lntegrr t ion wesent l ichc Kon junkturcntwicklung Mrrr ,q i l  Orul tus,  K<tn
junktur  und Wachsturn in Deutschlancl  von I t l95 l9 l -1.  Bcr l rn 1992.



Probleme der Periphcric. der wirtschatil ich wenigcr cntwickelten Re-
gionen und Länder Europns aul', die Frage nach den Wachstumsdispari-
täten also. lhre Lösung hing, neben dem Anreiz für Erschlie l3ungsinve-
stit ionen, aul' längere Sicht von dem erst in Ansätzen sich zeigcndcn
Übergang zu rn i ntensi ven Handcl saustausch von hoch difl 'erenzicrtcn,
technisch hoch entwickelten Industrieprodukten der Industrienationen
untereinande r ab. denn nur dann licu sich die Bewuljtseinsbarriere eincr
herkömmlichen Ausrichtung tlcs Handels auf Industrieproduktc gegen
Agrar- und Rohstolfl iel-erungen cbenso überwinden wie dic Furcht vor
der  Industr ia l is icrung der  unterentwickel tcn L i inder  wegen angebl ich
daraus lb lgcndcr  Marktverengung,  e ine restr ik t ive Hal tung.  d ie,  nach
hin längl ich negat ivcn E,r tahrungen darni t .  das Vcrrstandsrni tg l ied der
l .G.  Farben,  l lgncr ,  ausgerechnet  l93t l ,  grundlegenr l  kr i t is rer te ' ) )  und
durch ein umlasscndes Progranrnr l ' t ir die lndustrialisie rung uncl den in-
dustriewirtschali l ichen Wettbewerb zum Zweck wirtschaftl icher Zu-
kunlissicherung zu crsetzcn l irrderte.

Unter  den c l ie  europi i ische Wir tschal i  vor  l9 l4 in tegr ie lenden Fakto-
ren teilweise auch in globalem AusrnaLJ - wcrderr in tler Forschung
der le tz ten Jahre aul . ierder l  bcsonders d ie Direkt invcst i t ionen i rn Aus-
land,  das rnul t inat ionale Untcrnel rnren.  d ie Wanderung dc-r  Arbci tskr i i l -
ter { } )  und d ic  quasi inst i tu t ionel le  Ent la l tung c les Golc ls tandards hcrvor-
gehoben; dcr Goldstandard sozusagen als Krönung dcr in der Wirt-
schal i  wi rksarnen Benrühungen urn d ic  Stabi l is ierung eur<lpäischcr  In-
tegration, dessen Wirkung wegen der sachlichen und ri iurnlichen Ver-
fkrchtenheit der Wiihrungsl'ragen und de s Kapitalverkehrs weit über die
Sicherung der Wiihrunssstabil ität hinausreichte. Es war ein Systern,
dessen Grundzüge auf Glaubwürdigkeit und aul' Vertrauen schal-fender
Belechenbarkeit beruhtcn und das deswegen aul-Kooperalion angewie-
sen  war .  I l )

Es l iegen hier internationalc Verhaltensnormen vor. dercn Beachtung
danrals allgenrein lür vorteilhalier gehalten wurdc als der Versto[3 ge-
gcn sie und dic sich clahcr durch Erlblg und Gewohnhe it selbst bestätig-
ten. Doch nicht nur. da[J übcr die europäische wirtschaltl iche Integra-
tion durch Waren- und Karritalverkchr und über die' Mobil ität von Ar-

' ) l  Pt t t ' r  Kr i i ,qer,7,u Hi t lc ls  . ,nat iorra lsozia l is t ischen Wir tschal iserkerrntnisscn".  in:
Ccschichtc urrd Ccscl lschal i  6.  l9 l ' t0.  213-219.
t t ) l  Str ikv ' ( r ld,  (wie Annr.  8) .  I  I  I  l lT. ,  I  l20i i .
1t )  l - , i1hensn'etr ,  (wie AnrD. 11).  .3011' . ,  50f f .

-



t o

be i tsk ra i l ien  h inaus  auch d ie  höhere  in tegra t ivc  Qua l i t l i t  dc r  c r rgcn  ( i c -

sch i i l i svcrb indungen,  In te rcssenkoord in ic rung unc l  rn r r l t ina t io r ra lcn

F i rmcn s ich  vor  l9 l4  he lc i ts  c lu rchsetz - te :  Der  ganze berncrkcnswcr tc

Vr rgang ha t te  auch.  so  übcr raschenc l  c las  k l ing t .  c ine  po l i t i schc  D i r r rc r r -

s ion ,  cs  war  e in  Grenzph inorncn;  denn sc ine  auch po l i t i se  hcr r  Wi rkun-

gen waren ot ' f 'ensichtl ich. Diese Verf lechtung und Koopcration wurdc

von den in Übcreinsti lnnrung handelnden Regierungcn gutgeheil . icn

und gewi ih r lc is tc t .  S ie  un t l  das  he i l3 t  vo l  a l le rn  d ic  b r i t i sche.  f ranz i i s i -

sche unci t ieutschc setz.tcn dcn trotz mancher Verst i i lSe l iberl len Rah-

rnen und arbc i te ten  zusu ln rne l r ,  u rn  das  Sys tem auf rech tzucrha l ten .  e i -

ner der von gegcnli iul igen Vorgi ingen überlagerten nrt igl ichcn Ansatz-
punk tc  zLr r  E inbez iehung dcs  Po l i t i schen in  d ie  w i r tschaf i l i chc  In tc l l ra -

t ion .  Dcrer r  w ich t igs te r  Ind ika tor .  darau l ' l ra t  C-ar l  S t r i kwcrda nr i t  Nach-

druck  h ingewiesen.  sc i  . . thc '  r i se  o f  in tc rna t iona l  bus iness"  und d ic  T : r t -

sache.  c la lJ  s ich  dar in . .1  t rc rs is ten t  t rc r rc l  toward  in tc rna t iona l  t i cs "  aus-

d r i i c k c . l l )

D icsc  Ver f lech tung vor  l9 l4  i s t  i r r r  i " ib r igcn  au l 'a l len  Geb ie ten  dcs
gcmcinsaurcn .  wenn auch n ich t  kon l l i k t l l -e ie  n  ku l tu re l len  Bewu[J tsc ins

in Europa zu schct.t ,  von tt-r-r Künstcn untl  Wisscnschalie'r t  bis zur inter-

nationalcn Arbeiterschali .  derr Gesclr i i l is leutcrr und Diplonralcn und
ganz a l l te rne in  dcn  E, l i t c r r  Rc- r rc i  C i r ' : ru l t t r l  l l i 13 t  sogar  das  kur ios-weh-

Inütige t l i ld cincr curopi i ischen Kur- urtd Bäclergesel lschafi  erstehen.

Und das  a l les .  obg le ich  s ich  Nat iona l i s rnus .  na t iona ls taa t l i chc  Macht -

ansprl iche und pol i t ische Spannungen vcrschi ir l ien und trotz des Inrpe-

ri  al i  srnus unrl harlcr w i  r tschal i l  icher Kon kurrcnzki inrpt 'e.

Ccraclezu grundlcgcrrd l 'ür ein neues Europabewul.Jtsein. tür Europa-
plänc und Europabewegungcn wurde die Katastrophe des Ersten Wclt-

kr icgs. Der Erstc Wcltkr icg vcrändcrte in dre i  wcsentl ichen Punkten die

curopi i ische lntegration crrtscheidend und unwiderrul l ich: Er zcrrüttctc

c l ie  b is  dah i r r  cn tw icke l ten  St ruk turen  w i r tscha l i l i chcr  Vcr l lech tung.  c r

schuf  ncuc  c rschwcr te  Vr raussc lzur tgcn  fü r  k r in l i igc .  no twend iger -
wcisc attderc Wege und Irrrpulse europi i ischer Intcgration und r ief un-
gewohrrtc, t icl '  widerspri ichl ichc und kontroverse Formcn des Denkens

und Argunrcntierens über Europa hcrvor. Was sich inlblgc dcs Kricges
grundlL'gcnd veri indert hatlc. zcigte sich in cler Inte nsivie lurrg unr, l  au-

t )1  S t r i k r rL 'n lu .  (w ic  Annr .  l { ) .  I  I  I  l .
t \7 Rttt t i  ( i l rrrrr l l  aul 'der Schlul3sitzung clcr Artrci tstasung,,Vers une identi t [  ct unc
consc icncc  curoncrcnncs  uu  XX.  s iöc lc "  (Par is .  I | - I l . I I . I t ) t ) .1 ) .
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lJerordentl ichen Vercl ichtung der Problerne Europars. Sie hatten ein un-
gcahntes Maß von Betroftenheit der meisten europi i ischen t- i inder

durch  d ie  dami t  verbundenen Nöte .  Konf l i k te  und Schwier igke i ten  zur

Folge. Daraus entwickelte sich eine europäische Grundstr i jnrung rnit

weitreichenden Wirkungen: Europa war in vorher unbekanntern Aus-

nral. l  zunr Problern, zur Herauslbrderung, zu einern irn Grunde dorninie-

renden Thcnra geworden, und zwar aul 'Dauer. Es geht scitdem darunr.

wie die Europl ier ihr Zusanrmenleben organisieren und ihre Schwierig-

ke i ten  beheben wo l len .  D iese  Entw ick lung und ih re  Konsequenzen lü r

d ie  in te rna t iona lcn  Bez ichungcn ha t  d ic  h is to r ischc  Forschung noch

keineswegs angemcssen beri icksichtigt.

Was an ungcplantcr. ohne pol i t ischc Irnpulse entstandc-ner Integra-

t ion Europas vor l9l4 schon erreicht war, wurde spi i ter ir l  Rückbl ick

vcrkl i i rcnd last wie das verlorenc Paradies betrachtet. Verloren war

dicse se lbstverst i indl iche Integration . la in dcr Tat, und z.war unwieder-

br ing l i ch .  Das  ha t  Gunnar  Myrda l  i rn  H inb l i ck  au l 'd ie  Verb ind l i chke i t

von  Rege l r r  sch t in  l i r rn ru l ie r t :  , ,Pa t te rns  o1 'behav io r  and taboos  [ . . . ]  re -

prcsent  a  sc l r l  o l ' soc ia l  innocer rce  wh ich ,  once los t ,  never  re tu rns . " r r )

Vrn nun an bedurl ie es einer hewuLJten Poli t ik. das hei lSt nachhalt iger
pol i t ischer Anstrengungcn und gezielter Mal. inahrnen. um neue Fonnen

europäischcr Koopcration und Integration aul 'zubauen.

Anr hedcutsi lrnslen unter dcn Krälten der Veri inderung war dic ge-

str irkle. dorninie re ndc Posit ion des Staate s. Dic curopi i ischcn Regierun-

gcn. wcnn auch in unterschicdl ichcrn MalJc, hatten wiihrend de s Kric-

gcs  t ie  I 'und  l i r lgcnrc ich  in  a l l c  I l c rc iche  dcr  Wi r tscha l i  anordncnd und

lenkend eingegrif l 'cn. von der Rohstofl ' -  und Lcbensmittelvcrsorgurrg

übe l  d ie  gesanr te  k r iegswi r tschat t l i ch  w ich t ige  Pro t luk t ion  und d ie  F i -

nanz-  und Wi ih rungspo l i t i k  b is  zur  u rn l  assenden au f . lenwi r tschaf  t l i chen

Lenkung. Sie hatten dahei Verantwortung und Aulgaben von gewalt i-

l r l  Myrt lal  c 'r l i iutert t l ics trcl lcnd:,,Likc al l  social autonra(isnls. the autonratisrrr ol '
the gokl standart l  was in the last arralysis l i rundcd orr ccrtain cornrr.urnly obscrvcd
ancl unques(ionccl rcaction pattcrns on thc part ol ' thc inst i tut ions and social gloups
activcly involved in thc operation of ' the nrechanisnr - in this case prinrari ly the cerr-
tral bankers and cer(ain cqually unquestioned inhibrt ions on the part <l1'govern-
rrrerr(s ancl parl iarnents.. '  Siclrc Grarrrrr l  Myrdul, An Intcrna(ional Econorny. Prob-
lcnts ancl Pr'ospccts. Lonclon I956, 7.1. Binc dcrart iec Zurt ickhaltung dcr Rcgic-
rungcn war rrach l  t)  l  l3 angcsichts dcr unabwcisbarcn Folt lerungcn nach Arbcitsbc
schal ' lung und Wohlstandssteigerung. also nach intorventionisl ischcr stautl ichcr
Wirtschatis- und Sozialpol i t ik. unrl( igl ich.
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gem Urnfang aul' sich geladen, besondcrs in der Sclz.ial- und Wirt-
schatispolit ik. Entschcidend für den weitcre n Verlauf der europäischcn
Integraticln war das Anwachsen der staatl ichen Verpll ichtungen und
Regelkornpetenzen gerade aul' den für dic Integration neuralgischcn
Gcbieten. Zwar wurdc selbstverständlich einiges davon nach dent
Krieg wieder abgebaut, und wesentliche gesellschal't l iche Auseinan-
dersetzungen gingen um Schwerpunkte und Umlang dicses Abbaus im
Rahmen einer weitläufigcn Debatte über die Neubestimmung der
Staatsz ie le b is  in  d ie Gesel lschal isordnung h inein.  Aher d ies änderte
nichts an der Tatsache. daf3 nun in erster Linie die Regierungen dafür
verantwortl ich waren, dic Intcgration voranzutreiben und damit einern
dringcnden Erlbrdernis wirtschali l icher Wohlstandssteigcrung und
tbrtlauf'endcr Modernisierung nachzukornnren. Und wenn r:s die Regie-
rungen sind. die nun auf dem Gebiet der internatittnalen Vcrllechtung
für neue Verhältnisse sorgen müsscn, dann tindet eben Intcgration we-
niger übcr dcn Markt als vielrnehr übcr die Polit ik statt. lntir lgcdesse n
eriif lnete sich hier ein neues. weites F'eld dcnr Lobbyisntus - dern Vcr-
such der Intercssengruppen, sich aul'diese rn polit ischen Weg entweder
eine rnögl ichst  günst ige,  d ie Ris iken rcduzierende Ausgangsposi t ion
bei jedern Schritt in die Unwiigbarkeitcn europii ischer Regelungen zu
schall 'en, oder sich den Freiraurn abz.ustecken, dcr es erlaubt, mit ve-r-
wandten Brarnchen im Ausland selbstänclig partiellc Vcreinbarungen zu
tre il'en.

Dics alles war neu und stcllte die europäischen Staaten vor erhebli-
chc Probleme der Anpassung, korrekten Analyse und dcr innen- wie
aul3enpolit ischen Durchsetzung einer den veränderten Vcrhältnissen
a<läquaten Polit ik. Das betraf besondcrs ihre polit ische Ökononric und
vcrsti irktc im Ergcbnis häufig noch den Wirtschaftsnationalismus der
Kriegsjahre. Die Friedensverträgc nach dem Ersten Weltkricg hatten
den Triumph des Nationalstaats bcsicgclt. Eurtlpa war zurt ersten Mal
nat ionalstaat l ich durchorganis ier t ,  mi t  c incr  Reihe neuer Staaten,  nat io-
nalen Minderhe i ten,  v ie len neuen,  häuf ig umstr i t tenen Grenzcn und a l -
lenthalben de utl ichen Abschlicf3ungstendenzen. die der nationalen
Konsolidierung diencn sollten oder eine Reaktion waren auf dic Not,
die Hilf losigkcit vor ganz ungewohntcn Verhii ltnissen und detn inncn-
polit ischen Intcrcssendruck, der sich gcgen auskindische Einwirkung
und Konkurrcnz uhzuschi r r t tcn suehtc.  ls)

t . \  Al t rn.SlraTr,  The Versai l les Sct t lcrncnt .  Peaccnt lk ing in Par is.  l t )19.  Hound-
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Vielen Wirtschaftsexperten, Geschälislcuten, Untcrnehmern und Ge-
werkschaliern war ohnehin klar, daf3 die Re-lntcgration Eurcpas und
die Überwindung des im Krieg zu ungeahnten Hühen getricbcnen wirt-
schaftl ichen Nationalismus und Partikularismus lebensnotwenig war.
Die Wirtschali allein konnte das angesichts der auf ihr lastenden. be-
sonders nachdrücklichen staatl ich-polit ischen Einschriinkungen und
Kontrollen nicht erreichen. AulSerdem stellte sich bald heraus. dafi ein
an sich schon sehr mühevolles Flicken des Netzes wirtschafil icher lnte-
gration isoliert undurchführbar war; die Integration hing unweigerlich
ab von der Schaffung der notwendigen polit ischen Voraussetzungen ei-
ner durchgreil 'enden Verständigung und Kooperation in Europa.

Die sogenannte Zwischenkriegsz-eit wird ofi in Bausch und Bogen
als Phase der Desintegration Europas charakterisiert. Auch hier sind.je-
doch gewisse Unterscheidungen und Korrekturen rnöglich. Die eigent-
l iche Katastrophe für die Integration war der Erste Weltkrieg. In den
20er Jahren unternahnr man den Versuch. diese Katastrophe zu über-
winden.  Die Anstrengungcn schei ter ten -  wenn s ic  auch n icht  io lgenlos
blieben in der Weltwirtschaliskrise, die dalür allcrdings keineswegs
allein vcrantwortl ich war. Und die 30er Jahrc boten dann unter dem
wachse nden Druck und den zersttjrerischen Zielsetzungen des ..Dritten
Rciches" den in Friedenszeiten wohl einmaligen Vrrgang einer F'rag-
mentierung, Erschütterung und Destruktion der Grundlagen europrii-
scher Sicherheit und Zusammenarbeit, wie sie sonst nur inr Kriege
möglich war, bis der Zweite Weltkrieg den schrecklichen Höhepunkt
dieser schon in vollem Lauf hefindlichen Auflösung Europas brachte.
Und dennoch, der umfassende historische Prozeß, der den gesamten
Zeitraum vom Ende des Ersten Weltkriegs bis zur intensivierten Fornr
europäischer Integration auf supranationaler Basis seit den -50er Jahrcn

und im Grunde bis heute - einschlicfSt, ist gekennzeichnet vom
Kampf des nationalen Verfhssungsstaats - nicht etwa des National-
staats schlechthin - um die Wiedergewinnung europäischer Integration.
Um dies näher zu erli iutern. lohnt es. die historischen Kontinuiti i ten
kurz zurückzuverfblgen. Einerseits kann man mit Fug und Recht Ten-
denzen der Desintegration Europas schon vor dem Ersten Weltkrieg
f'eststellen. Andererseits lä13t sich nicht verkennen. dafi es vor allem un-
tcr den industriell entwickelten und den wirtschafil ich-technischcn Ent-

mif  ls .  London l99l : -  Hutrs Lentberg (Hrsg.) ,  St l i rke und Schwi ichc der Staatcn Ost-
nr i t te leuropas zwischcn dcn Wr' l tkr ieecn (r rn Druck,  rn i t  wcrtcre r  L i tcratur) .
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laltungsprozelS vorantreibenden Staaten schon Indizien ciner pragnrati-
schen, Nützlichkeitserwägungen fblgenden Anpassung an Erlirrder-
nisse der Institutionalisierung nroderner Verflechtung gab, trotz des
sich verschärl 'enden polit ischen Nationalismus und seiner zunehmen-
den Konflikttri ichtigkeit gegenüber der wirtschafil ichen Integration.
Diese Indizien finden sich etwa in internationalen Flufikommissionen
sei t  l8 l -5,  in  der  schr i t tweisen Vereinhei t l ichung des Eisenbahnver-
kehrs.  in  der  Telegraphen-Union von l tJ65,  in  der  Postunionro)  nach der
Berner Konf'erenz von 1874, im Versicherungswesen, im Seeverkehr,
in der Seuchenbekärnplung, in der Standardisierung der Maße, in den
Münzunionen und vor allem in dern Währungsverbund nrit Hilf 'e der
Durchsetzung des Goldstandards gegenüber dem Bimetall isr.nus. Der
große Nutzcn dicser Übcreinkornmcn war allerdings so ol' lbnsichtl ich
und dic Einschränkung nationalcr Handlungsfreihcit so geringfügig,
daß von einer entschiedcnen Integrationspolit ik keinc Rede sein kann.
Aber sie stelltcn doch ein neues Verhaltcnsmuster in Anpassung an die
zunehrnende Verflechtung dar und deuteten die Handlungsfähigkeit
und d ic  pol i t ischc Richtung an.  d ic  dcr  Nat ionalstaat  c inzuschlagen in
der Lage war, sollten die nationalen Interessen und der Druck der Um-
sti inde entschiedenere Schritte zur lntegration erlirrderlich machen.

Schon im Ersten Weltkrieg hatte sich die deutsche Wirtschati. der für
den weiteren Gang der Dinge in Europa entscheidende Bedeutung zu-
kam. in  ihrer  Mehrhei t  i rn  Unterschied zu e iner  a l lerd ings pol i t isch
einlluLlreichen Minderheit - gegen Abschottungsabsichten und Mittcl-
europapläne ausgesprochen und statt dessen der weltwirtschali l ichen
Verllechtung und Zusammenarbeit mit den Kriegsgegncrn den Vorzug
gegeben, eine Haltung, die sich dann unter denr Eindruck der Nieder-
lagc und des Versail ler Vertrags verständlicherweise verstärkte.l7)
Diesc Entscheidung erleichterte in den 20er Jahren neue Integrations-
ansätze der Reichsregierung und wurde sogar einer der verzweif-elt we-
nigen Aktivposten der Weimarer Republik.

Wei tere Entwick lungen erwiesen s ich eher a ls  Hemmnisse.  Die Dis-

l6)  Einc instrukt ivc zei tgent iss ische Fal ls tu i i ie  bei  Hugo Weithuse,  Geschichte des
Wcf tpostvcreins.  StraLlburg r l t tu5.  Al lgenrein über t l rese Entwicklung Pol lunl .
(w ie  Ann r .  4 ) .  3 l f l ' .
t t l  Gertrgc.s- l tc t t r i  Soutou,  L 'or  et  lc  sang. Lcs buts c lc guerrc 6cononr iqucs c lc la
Prenriörc Cucrre nrondiale . Paris 1989 I'eter Krrl,(ar; Deutschland und die Repara-
t i oncn  l 9 l t l / 19 .  S tu t t ca r t  1973 .
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krepanzen des 19. Jahrhunderts zwischen den dynarlischen, hochent-
wickelten Zentren der Inclustrialisierung, also nrodernen. eng vertloch-
tenen Wir tschat iskomplexen aul 'dcr  e inen Sei tc  und den wcniger  ent-
wickelten Riiumen der Peripherie Europas auf dcr ande re n verschärtien
sich nach l9 l t t .  B is  dahin waren c l iese Räume wenigstens te i lwcise
noch integriert in die drei grol3en Kaiscrreichc. Nach dcren Zert' ir l l
machten die Friedensverträge aus untercntwickelten Riiunren in Mittel-
und C)steuropa durch Neugründung oder Umgestaltung vicllach unter-
entwickel te oc ler  sehr  ungle ichmi i l3 ig entwickel te Staaten.  Wenig Hi l f 'e
l irrrden sie bci den entwickclten Liindern, dic - auch dics irn Vcrgleich
zul  Vrrkr iegszei t  e ine neue Si tuat ion -  se lber  hochverschuldct  waren
und unter denr clrarnatischen Absinken des l landels. also cler Schwliche
dcr wichtigsten Antriebskrati europii ischer lntegration. l i tten. Jeden-
lalls f 'and auch in den ciner Wiedercinrichtung integrativer Strukturen
noch verhültnismäfJig günstigen 20cr Jahren die Entwicklungsbedü11-
tigkeit der peripheren Länc1er keine adiiquate Antwort. Dies scheint nrir
f i ir dic Gesclrichte del europäischcn Integralion von grül3erer Bedeu-
tung zu sein als bisher angenommen. Integration lohntc: sich für diese
untcrentwickelten Liinder und lür Staaten rnit grol3en unterentwickeltcn
Regionen nur. wcnn sie grol32ügige wirtschali l iche Llntcrs(ützung cr-
hielten. Das nracht die Bedcutung der Regionallonds in der Europäi-
schcn Union seit der Grünclung der EWC aus. GrolSe Ungleichgewichte
im Entwick lungsstand s ind inakzeptabe I  und e ine Cel lhr  für  d ic  Intc-
grat ion.  Das hängt  mi l  e ine-r  wei teren Belastung der  Zei t  nach l9 l  t l  inr
Vergleich zur Vrrkriegsz.eit zusanrmen. Vor l9l4 hatterr sich Ansätz.e
einer  dynamischen Ent f  a l tung sowohl  des Handels zwischen hochindu-
strialisierten Ländern untereinander als auch des Austauschs von Fer-
tigwaren und technischen Spitzenprodukten gezeigt, eine tür modcrne
wirtschatil ichc Integration wesentliche Voraussetzung. Hier brachte
der Krieg ebenl)l ls eincn schwere n Rtickschlag. Nur z<igernd setzte ein
BewulStseinswandel cin. doch er wurde erneut dulclr die Weltwirt-
schaliskrise weit zurückgeworl'en, besonders als Deutschland, die füh-
rende Industr ie  macht  des Kont inents.  zur  Autark iepol i t ik  und danr i t  ur-
sächl ich verbunden zur  gcwal tsamen Expansion i iberg ing -  e in inr
Crundc ungl i ruhl ichcr  V ' rgang.

Eine weitere notwendige Voraussetzung europäische'r Integration.
die hiiufig vernachlässigt wird, eine gewisse Homogeniti i t in den Ver-
fassungen urrd pol i t ischen und wir tschal i l ichen Lei tvorstc l lungerr .  war
vor dem Krieg nur teilweise gegeben. Sic wurcle danach z.war äuf]erl ich
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mit der Durchsetzung des l iberal-demokratischen Prinzips erreicht,
doch vic-le der neugeschat'tenen Demokratien überlebten nicht lange.
bis in den 30er Jahren die Diktaturen in Kontinentaleuropa dorrinicr-
ten. SchliefSlich hat der Erste Weltkrieg noch einen l ' t ir das gesanttc
Staatcnsystem, besonders aber für die wirtschattl iche Integration l ir l-
genschweren Wandel hervorgeruf'en. War es vor I9 l4 geradez-u ein An-
gelpunkt der wirtschaftl ichen Integration sewesen, da[3 Normen einge-
halte n wr"rrden und Glaubwürdigkeit. Kooperation uncl Vertrauen
herrschten,  so gab es nach l9 l8 kaum einc Nornr  inr  in ternat ionalcn
Verkehr, die nicht gebrochen worden wlire. Durchaus als ein gewisser
Ersatz tür das, was verloren gegangen war, kam es nach | 9 I t l  zu einem
bemerkenswerten Aufschwung des Schiedsvertrags und vor allem der
Schiedsklausel in allen rlöglichen Vertruigen. vom Handelsvertras üher
pr ivatwir tschaf t l iche Vcrc inbarungcn b is  zu hoch pol i t ischen Regelun-

SL-n, etwa im Zusanrntenhang mit der cndgültigen Repalationsregelung
im Young-Plan.rö; Trotz solcher und anderer, zeitweise auch erfblgrei-
cher Ben.rühungen. dicsen Übc'lstlnd zu bescitigen. setzte sich bei den
zahlreichen Gegnern der internationalcn wie der innenpolit ischen Neu-
ordnung a l lmähl ich d ie Überzcugung c lurch.  daf i  <t ie  MiL lachtung von
Normen und d ie Regelver letzung s ich auszahl ten.

Einer Reihe weiterblickender Polit iker. Be-amter und Korntnentato-
ren war auch in Deutschland dic komplizicrte Lage einigermaf3en klar.
Sie hatten aber den Tatsachen Rechnung zu tragen: der Abschlicl lung
nach auLlen aus der Kriegssituation hcraus, verschärfi durch den Ge-
gensatz zwischen Siegern und Besiegten und die teilwe ise ti 'rrtdauernde
Feindsel igkc i t :  den Absicherungs-  odcr  Revis i r tnsbestrebungen gegen-
über der neuen Friedensordnung; den enormen Kriegslblgelasten und
den Konflikten. die bei den kontroversen Versuchen ihrer Bcwältigung
ausbrachen; dem Mißtrauen und der Ungewißheit; vor allem aber dem
Mangel an Sicherheit. internationaler Stabil itüt und Versttindigungsbe-
reitschafi. Dem suchten - im Grunde unvcreinbar sowohl die Ver-
fechter eines radikalen Wandels, die eine Lösung der existentiellen Pro-
bleme Europas, von der Friedenssicherung bis zur wirtschafil ichen Gc-
sundung, abstrakt konstruierend allein in der Schaflung einer föderati-
ven europäischen LInion erblickten, als auch die Pragmatiker abzuhel-
f-en, dic' für europäische Kooperation eine Basis schall 'en wollten. in-

tE)  Pt , ter  Kr i igt ' r ,  Der dcutsch-polnischc Schiet lsvert rag inr  Rahnrc 'n dcr  deutschen
Sicherhci ls in i t iat ive von 1925. in:  H2230. 19t30.  -5t l3t i ' .
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dem sie cinvernehmliche Lösungen in den dringe ndsten Fragen herbei-
zuführen und auf diesem Wege neue Formen der Integration unter der
Leitung der Regierungen zu fi irdern versuchten. Die Forschung hat sich
um deren Bernühungen bisher wcnig gckümrnert. Ein weiterer Wider-
spruch in der nri ihseligen europäischcn Integrationsgeschichte trat stair-
ker in dcn Vrrclcrgrund. der zwar gr<iLltenteils nur scheinbar war und
aul' unpriiziser Wahrnehrnung beruhte, nichtsdestowc-niger und zurn
Schadcn der Sache weite Verbreitung,ja l iebevolle Pflege land: das lal-
sche Klischee vom grundlegenden Gegensatz zwischen Nationalstaat
uncl europii ischer Integration, das bis hcute die Diskussion belas(et,
auch im Hinbl ick auf  d ie neu ent t lammte Debat te übcr  d ie künf t igc
Rolle des Nationalstaats. Dabei haben sich die erstarkenden paneuro-
pii ischen Bcwegungen jene polit ischc Krati eigentlich zurn Gegner cr-
korcn,  von der  a l le in s ie crwarte n konnte n.  wi rksame Llnterstützung ih-
rcr Bestrebungen zu erhalten: den modernen. konstitutionellcn Natio-
nalstaat .

In legrat ion in  ELrropa war a lso nrehr  denn je c inc l . lo l i l ische Strc i t l ' ra-
ge.  Das bedeutete. . jcdc In i t ia t ive ger iet  in  d ie Mühlen der  Spannungen.
widerstrcitenden Interesscn und ungckisten Probleme Europas rrach
dern Kricg. Das Dcutsche Rcich war dabei von z-entraler Bedeutung -

wegen seines trotz der Nicderlagc und voriibergehendcn Ohnrnacht
überragcnden Machtpotent ia ls .  se iner  Ste l lung in der  Mi t te  Europas
und sc ines Bcstre bens.  d ic  a l te  Grof3rnachtposi t ion wicdcrzugewinnen.

Dic Entschcidung 1'ür internationalc Verflechtung und Koopcration
sticll hier zwar aul'starkcn Widerstand. wurdc aber doch zu eincr der
l -c i t l in ien dcutscher Aul . terrpol i t ik . " ' )  Dic  europi i ische Konrponentc
zcigtc sich schon in dcrr ersten Nachkriegsiahren anli i l3l ich dcr vie lt j i l-
t igen Verhandlungen mit den Siegermiichten. denen gegcnübcr cs inl
deutschen Interesse war.  d ie Erör terungen aul 'd ie a l lgenrc inen wir t -
schaftl ichcn uncl polit ischen Fragen E,urcpas zu vcrlagern. Mit Beharr-
l ichkci t  wurde bctont .  dal l  r jkonomrisch ohnc d ie Erholung Deutsch-
lands auch d ie Erholung Europas n icht  zu bewerkste l l igen sc i ,  was. ja  in
der Tirt ciniges l ' l ir sich hattc. Das nrußtc selbstvcrständlich auf der ln-
dererr Scite zuglcich die Be l 'ürchtungen versti irkcn. daß aul'diese Weise
cine rasche Wiederherstellune deutscher Macht kerum zu vermciden

t \ ) )  I ) t ' t ( t 'Kr l r .ger:  Dic Aul3enpol i t ik  der Rcpubl ik  von Wcirnar.  Darnrstudt  I9135.
I  t99.r .  . l5 f f . .  77tT.
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Dic ersten konkretcn pol i t ischen Anstrengungen,  e inen curopi i ischen
Verbund herzustellen, bezweckten einen gerneinsamen Wicdcrlutbau
Europas.  Sie kamen von Reichsminis ter  Wal thcr  Rathc-nau sc i t  se inen
Verhandlungen mit den Flanzosen im Sonrmer l92 l und noch urnfas-
sender, aber eng darnit verknüpfi, von Prenrierminister Lloyd Gcorgc
fi ir die schliell l ich gescheiterte Konl'erenz von Genua im Frühling
1922. die nicht nur den ,.europäischen Organismus" wieder lebe nsfä-
hig. sondern auch den Frieden durch gemeinsame Nichtangritf.s-Vcr-
pfl ichtungen hätte sicherer machen sollen.20l Seitdem hatte es sich
durchgesetzt, dat3jede weitere Erörterung über einc engere europriische
Kooperation irn Grunde nicht zu l i jsen war von dcm Erforclernis polit i-
5,c'hs1 Verständigun-r und Friedenssicherung und der Überwindung
wirtschaftl icher Instabil itüt.

Einige grundsätzliche Erfahrungen f ür jede Europapol it ik zeichneten
sich schon jctzt ab. Die europäische Integration würde sich nicht nach
den Konstruktionsplänen der Europabewegun€ten. die einen europäi-
schen Bundesstaat  im Bl ick hat ten.  sondern nur  in  e inzelnen,  von e in-
gehender Interessenabwägung abhängigen und vereinbarten MalSnah-
men der Pragmatiker gestalten lassen. Unurngiinglich war aulJerdenr
einc deutsch-l 'ranz(isische Verstäncligung. Die Bereitschatt der Polit ikcr
z.ur europäischen Kooperation entwicke lte sich erst ziigernd als eine
Konsequenz aus dem bedrohl ichen Ausmal3.  das e in Machtkampl 'wie
der  zwischen Frankre ich und Deutschland an der  Ruhr 1923 annehmen
konnte, und aus der Beeinträchtigung wesentlicher Interessen anderer
Mächte vor allem GrolSbritanniens und der USA -. was dazu führte.
dalj der Anlafj des Streits. der sich seit Jahren verschärt'ende Konflikt
über  c l ie  Reparat ionen,  besei t ig t  und e iner  e invernehml ichen und wir t -
schaftl ich vertretbaren lnterimslcjsung zugcführt werden konnte, die
durch amerikanische Kredite zur Stabil isierung Europas betnichtl ich
er le ichter t  wurde,  und zwar i rn Dawes-Plan.2 l1

?,,1 Art t tc  Orr f t ' ,  Br i t ish Pol icy ancl  European Reconstruct ion al tcr  lhe First  Wor ld

War. Cantbridgc 1990. 160 207:Curole Firtk, A-ral Fnthil, Jiirgen Htideking (eds.).

6snox.  Rapal lo.  and European Reconstruct ion in 1922. Carnbr idgc 1991. Peter

Kr i iper . ,Es handcl t  s ich darum, c incn Kont inent  wiederherzustc l lcn-"  Walther Ra

thcnau als Aul3enpol i t iker ,  in:  Hrns Wi lderot tcr  (Hrsc.) .  Wal tcr  Rathenau l [J67

1921. I ) ic  Extrcnre berühren s ich.  Ber l in 1994, 189-202
:t )  Kt i i !et .  Aul3enpol i t ik  (wie Anrrr .  l9 l .  I l t i f l ' . :  Brutc Kent.  Thc Spoi ls  of  War.

The  Po l i t i c s .Econon r i cs .andD ip l on tacyo f  Repa ra t i ons  | 9 | t t - | 931 .Ox t i r r d  l 9 t l 9 .

215f1 ' . :  Otde,  (wie Anrn.  l0) .  2- l -5 l i ' .  Dic wei terc Ert i r terunr beruht  aut  Untersu-
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Der Dawes-Plan sollte einen Anreiz 1ür gerneinsame Anstrengungen
zum Wiederaufbau Europas bieten. Doch das genügte nicht. Die
schweren Erschütterungen Europas durch die Reparationskonflikte
zeigten, dal3 dahinter macht- und sicherheitspolit ische Bestrebungen
Frankreichs standen, denen Rechnung getragen werden rnul3te. Der im
August 1924 verabschiedete Dawes-Plan bedurfte der E,rgänzung durch
die Locarno-Verträge vom Oktober 192-5, die mit Hilf 'e des Rheinpakts
und der seit langem geftlrderten brit ischen Garantie den Franzosen
mehr Sicherheit. den Deutschen indessen die gleichberechtigte Einbe-
ziehung in ein sich erneucrndes Staatensystem, einen Sitz im Völker-
bundsrat und die Möglichkeit f i iedlicher Revision des Versail ler Ver-
trags gaben, während sich beiden die Chance zu intensiver Zusarnmen-
arbcit eröllhete. Locarno war der einzige ernst zu nehmende Versuch in
der Zwischenkriegszeit. polit ische Voraussetzungen für erste Schritte
auf dcm Wegc zur europäischcn Integration zu schall 'en, der - anders
als Briands Europa-Plan von 1929/30 - für einige Jahre auch nicht völ-
l ig erlblglos war.

So wurde die fianz(isische Init iative vom Herbst 1925 zw Einberu-
fung einer Weltwirtschaftskonf-erenz - ebenso wie diejenige zur Vorbe-
reitung einer Abrüstungskonf'erenz stark beeinflußt vom Ergebnis der
Verhandlungen in Locarno und kam last einer Flucht nach vorn in eine
internationale, gemeinsanre Bearbeitung von Fragen gleich. die ent-
scheidend 1'ür das künli ige Zusammenleben in Europa waren und bei
deren Gestaltung die l ianzijsische Regierung von vornherein ihren Ein-

chungen, deren L,rgebnissc in f i r lgcndcn Aulsätzen von nr i r  tc i lweisc publ iz icr t
s ind:  European ldeology and European Real i ty .  European Uni ty and German For-
eign Pol icy in the 1920s.  in:  Petcr  M.R. St i rk (ed.) .  European Uni ty in Context .  The
lnterwar Per iod.  London, Ncw York l9t t9.  u4-913: Der Europagedanke in der Wc' i -
rnarcr  Republ ik .  Locarno als Kr ista l l isat ionspunkt  und I rnpuls,  in:  Horst  Ladcrna-
chcr (Hrsg.) .  Europapol i t ik  in den Nic 'der landen urrd l )eutschland sei t  denr F]rsten
Weltkr ieg ( i rn Druck);  Der abgebrochene Dialog.  Die deutschen Reakt ionen auf  d ie
Europavorstel lungen Br iands 1929, in:  Antoine Fleury (ed.) ,  Le plan Br iand
d'union l6d6ralc curopdenne ( im Druck. l ;  Hi t lers Europapol i t ik ,  in:  Wol lgang Benz,
Hans Buchheirn,  Hans Momnrsen 1Hrsg.) ,  Der Nat ionalsozia l isrnus.  Studicn zur
Ideofogie und Herrschaf t .  Frankfur t  a.M. 1993, l0 ' l  132.  248 253.  Al lgernein
siehe Cirr l  Pegg, Evolut ion of the European ldea,  l9 l4-1932. Chapel  Hi l l .  London
l9u3 (rn i t  re ichhal t iger Bib l iographie) ;  Helntut  Berdinv (Hrsg.) .  Wir tschaf t l iche
und pol i t ische Integrat ion in Europa i rn 19.  uncl  20.  Jahrhuncler t .  Gi ; t t ingcn l9 l l4 l
M.1. .  Snt i t l t .  Peter  M.R..Sl i rk  (eds.) ,  Making the New l iurope.  l iuropean LJni ty and
the Second World War. l-ondon 1990.
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f lulJ geltend rnachen wollte. Die jahrelangen, i iul. lerst schwicrigcn Wirt-
schaftsverhandlungen zwischen beiden Ländern wurdcn nril Nach-
druck wicder aul'genommen und bald als Vrraussetz.ung .jcrlcr Fornr
von europäischer wirtschaftl icher Einigung belrachtet. Dcr dcutschc
Plan e incr  europäischen Zol lunion und d ie Entscheidung.  c ine behut-
same Polit ik zu ihrer Vrrbereitung einzuleiten. waren ganr von dcn cr-
sten Erlblgen der Verständigungspolit ik bestinrrnt, allerdings nur er-
möglicht durch ein grundlegcndes Interesse der vom Export abhzingi-
gen deutschen Wirtschaft irn dcr ÖtTnunq und Auswciturrg rlcs curopii i-
schen Marktes.l l)

E,s entwickclte sich einc grol3e publizistische Debatte übcr clic curo-
päische Ein igung und besonders über c ine Zol lunion,  an dcr  s ich auch
die Wissenschat t  lebhaf i  hete i l ig tc .  Franz Eulcnburq sah i rn tcchnokrgi -
schen Fortschr i t t ,  in  der  Dynamik der  Industr ia l is ierurrg uncl  dern
Zwang zur Modernisierung auch der unterentwickelten Liirrdcr clie ei-
gent l ichen Zukunf tschancen und warnte davor .  daLl  s ich c inc europi i i -
sche Zollunion abschotte: I-udwig Mises bclür'chtetc, t lal. l r lcr klcinc
Chauvinismus der Nationen durch den grol3en cur()paiischcn ersetzt
werde; und Alfred Weber l i lrderte: ,.Cleichmlif.t ige sukzessive l. lerah-
setzung der  europüischen Zäl le  nach aulJen wie nach innenl  1. . .1  Hin-
e instc l lcn des s ich langsarn seiner  Zöl lc  entk le idendcn E,uropa in d ic
mögl ichst  zo l l f re ic  Zuglut i  dcr  Wel twi r tschaf i . " l r )  Das k l ingt  wie Lud-
wig Erhard. Es war die wichtigste Diskussion übe r dicsen Thcrne nkorn-
plex in Deutschland vor 1945. Das ei.uentliche Problen.r war allcldings
das Überleben dcr Weinrarcr Republik und das Unverm(igen. eine Folt-
dauer demokrertischer Verhii ltnisse und vor allenr eine koopcrativc, ver-
ständigungsbereitc Europapol it ik langfristi g zu gewrihrleistcn.

t )  Kr i i ,qer.  Europagedankc (wic Anrn.  2 |  ) :  a l lgernein Är ' r i .gcr ;  AulJcnpol i t ik  (wie

An rn .  l 9 ) .  169  301 .  . 135  371
2t1 f ' rur t : .  Eulenbur,q.  Dic hant lc lspol i t ischen ldccn der Nachkrregszci t .  i r r :  Wcl l -

wir tschal i l iches Archiv 25.  1927. l ( \2:  r / r , r , r . ,  Gcgen die ldcc erner curop: i ischcn
Zo l l un i on .  i n :  Hanns  He i rnann  (H rsg . ) ,  Eu rop r i i s che  Zo l l un ron .  Bc r l i r t  1916 .  l (X l -
l2 l  .  Heir t : .  AugLt. t l  Wirst l t inp.  l )cr  Kanrpl  urn dic hant lc lspol i t ischc E. in igung l iuro-
pas.  Drss.  Würzburg 192U.661 Al l red Wel>o:  Europa als Wcl t industr iczon(ruln r" rnd
die ldcc de r  Zol lunion.  in:  Heirnann. Zol lunion.  l30l- .  K()nsequent l l 'c ih i int l le  r isch
und gcgcn das Aulkontrncn eines crncute n Sol idarprotekt ionisnrus . l t t . te l t l t  I ' ) .s .s lct t .
Dic Pol i t ik  des auswit r t igen Htnt lc ls .  Stut(gart  1925. Tei l  .1.  -1.6-  Sichc xuch / ) ( , r ( , ,
Kr i i ,qt r .  Die Ansi i tzr-  zu eincr  ct r ropr i ischen Wir tschal isgcrncinschal t  in [ )cutsch-
l and  nach  c l cn r  E rs t c l r  Wc l t k r r es .  i n :  Be r t l i n s .  (w ie -  An rn .  2 l ) ,  l 5 l - 156 .
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Die im Herbst 1925 beschlossene Weltwirtschaftskonl-ercnz und ihrc
gründliche Vorbereitung 1926/27 bot der Reichsregierung ein Forunl,
sowohl für weltwirtschaltl iche Liberalisierurrg einzutreten als auch,
wegen der vielen zu erwartenden Widerstände allerdings blofJ in ver-

deckter  Weise.  auf  e ine europäische Zol lunion h inzuarbei ten.  Schon
Endc 192-5 hatte das Auswärtige Arnt als internen Leitfaden lür das
we itere Vorgehen eine kurze, aber pri izise und schon wesentliche Fra-
gen der späteren Europii ischen Wirtschaftsgenreinschafi aufgreit 'ende
Denkschril i  über die Problerne einer dc'rartigen Zollunion und die ptl l i-

t ische Marschroute ausgearbeitet, um schrittweise die crl irrderlichen
Voraussetz-ungen zu schaf f en.2a)

Auf  der  Wel twi r tschal iskonlerenz-  vont  4.  b is  23.5.1927 g ing cs
nicht  urn völkerrccht l iche Abrnachungcn;  d ie Z ie lsetzurrg war vol l
vornherein begrenzt. Die beteil igten Experten sollten davon überzeugt
werden, da[3 es dringend geboten sei, dcn internationalen Wirtschafis-
verkehr zu erleichtcrn. und vor allenr wolltc nran durch eine Bestands-
aufnahme nachhal t igc hr tpulse gebcn für  d ie in tcnsive Behandlung c lcr
internationalen Wi rtschalisprobler"ne inr Völkerbund und für kol lekti ve

Vereinbarungen der Rcgierungen in seinenr Rahrnen. Auf dicser Be-
grr'nzung beruhte der Erlir lg c-iner Konf'erenz.. in der sich cler wichtig-
ste Ansatz zu gerneinsarner internationxlsl Wirtschattsptl l i t ik in der
Zwischenkriegszeit rnanif 'estierte. Als Berichtcrstatter schrieb Strese-
mann dem Gcleralsekreti ir des Vij lkerbunds schon rccht off 'en, cr er-

b l ickc in  den Richt l in ien zur  Zol l -  und Handelspol i t ik  c incn , .prakt i -
schcn Weg zu einer freieren Gestaltung der internatit lnalen und insbe-
sondere eurclpäischen Wirtschaftsbeziehungen" und sei ,,rnit der Kon-

I'crenz dcr Ansicht, daf3 hierin einc wesentlichc Vtlraussetzrrng lür die
wirtschali l iclre Gesundung Europas" l iege.15) [n der zweiten Hülfie cier
20er Jahre schien es so. als seien Fortschritte zu erzielen, aber für eine
nachhaltige curopa-orientierte Entwicklung f 'ehlte die Zeit. und es
l'ehltc vor allc-rn einc gel'estigte Gruppierung polit ischer und gesell-

! )  Ebc l .  157 -162 .  Auch  d r c  I n i t i a t i r c  Loucheu rs  l i i r c i nc  We l tw i r t s cha l t s kon f c r cnz

zic l te auf  d ic Vrrberei tung.  c 'uropi i ischcr In legrat ion t lurch einc Zol lunion.  a l ler-

c l ings erst  nach AbschlulJ kartc l lähnl ichcr Vcreinblrut lgcrr  dcr  wichr igsl rn Indu-

s t r i cn l  ehd .  l 5 l ' l :  s i ehc  aueh  o r r l r ' .  lw i e  A l r n r .  l t ) ; . . 1  l h l l .
rs)  Strcsernann- l ) runtmond 8.1 .1921 ,  Pol i t isches Atchiv des Auswri r t igen Antts
(=PA),  Bonn, Rel 'erat  W, Wirrschaf i  21.  Bd.  3.  Übcrdi t  br i t ische Hal tung s iehe Ro-

b?rt  B() \ ' (e,  Br i t ish Capi ta l isnr  and the I t lca ol 'Eurt4rc i rn LIn i ty  Belwcen the Wars.

i n :  S t i r k .  (w i c  An rn .  2 l ) .  65 -83 .
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scha l i l i cher  Krä f te  tü r  e ine  lang l i i s t ige  und bchr r l r l iehc  l )o l i t i k  c lc r

k le inen Schr i t te .

Ebenso ze ig te  s ich  abcr  auch d ic  Abh l ing igkc i l  r , ' t t  ! r ' r ) rL ' in \ i r l l l en .

in te rna t iona len  In te ressenkonste l la t ionen und g I i r rs l  i l t ' r r  po l i t i schen

Voraussetzungen be i  In i t ia t i ven  aus  c le r  Wi r tschr r l t  z r r r  l r t te r r i c rung

bestimnrter Bereiche. So eröftheten nach Ansi i l rctt  t  ot l()  l -1 t l ic . l r thre

der  po l i t i schen Entspannung in  Europa se i t  192-1  c r r r t '  , \ r . l  I ] l i i t czc i t  in -

te rna t iona le r  Absprachen.  Bete i l igunger r .  Vcrhr r r t t l s t r i t rgk t ' i t  t r r t r l  Kar -

te l le .  Bekanntes tes  Bc ip ie l  wurde d ie  ln te rn l t ro t r t l r '  I {o l ts l r t l r lgc t t tc in -

schaf t  vonr  September  1926 zwischen Frankr .c ic l r .  l l r ' l g ie r r .  l . t t xc rn-

burg  und Deutsch land.  D ieses  Kar te  l l  e r lanqte  s t r r l J ( '  l ' l r ' t l t ' t t tunL l  \ ! c t l i -

ger  wegen se iner  konkre ten  Abmachungcn u t t t l  Z i t ' l s t ' l z r t t t l t ' t t  l r l s  I ' i e  l -

mehr  wegen der  Vr rgehensweise  au l '  dcn t  \ \ ' eg t '  z r r  t ' i r r r ' r  
' l t ' i l i n tc -

g ra t ion  der  k t tn t inenta len  Schwer indus t r i c  [ ibe  r .  t l i t '  | ) t t t t l to t l l t t t i s i c -

rung des  Gesatn tbere ichs  von Koh le  und I r i sc r r  r ' r r rs t  l r l r t ' l . i l i r ' l r  t l c r  zu-

gehör igen Indus t r ien  in  s ta rken Verbändcn z r r r r t  Z r r  r ' (  k r '  U i l ) l i r \ scnder

Mark tordnung und langf i i s t iger  Abs ichcrur ts  r r t t t l  N lo r l t ' r ' r r i s ie r r r r rs  dcr

be te i l ig tcn  Branchen Entw ick lungcn.  l ' L i l  r l r t '  t l t ' r  K : r r te l l l r cgr i f f

längs t  n ich l  mehr  ausre  ich t -  In  wachscndc l  l ) rs l : r r rz  r t r r t l  g rund-

sä tz l i chern  ln te ressengcgcnsatz  zurn  n i l t ion i l l \ ( ) . / i r l i s l rs t  l t t ' n  I {cg i rne

und se iner t  schwer indus t r ie l len  Entw ick lu t tgsrors t t ' l l ung t ' t t  n ' t t rden

d iese  Bernühungen un ter  Führung der  Ruhr i r r t lus t t i t '  r r t  t l t ' r r  l0c r .Jah-

ren  rn i t  Nachdruck .  Er fb lg  und Auss t rah lu t t !  r r t t l  : r r r t l t ' t r '  I J l l t t t chen

wieder  au fgenornr t ren  und h i i t ten  wahrschc i r r l i c l t  o l r r r t '  t l i c  l r rpans i -

onspo l i t i k  H i t le rs  sc i t  dent  Früh iahr  l9J9  soeu l  u  t t r  Koope l t t io t t  rn i t

e iner  s ich  verbandsrn i i l l i g  c l rgan is ie rc t tc lcn  t r r i t i s t ' l r t ' r r  In t l t rs t t ' i c  ge-

führ t .26)

Innerha lb  d ieses  Rahnrens  waren Modern is ie ru t tg  r rn t l  i t t  s t 'w isscn t

Unr l )ng  Wet tbewcrb  durchaus mög l ich .  L )as  [ ' roh le  r r r  l r r r :  l r r r r r l r i s t ig

v ie  lmehr  zum c inen in  der  Abs icherung e incr  I r r t l t t s t r - rcs t l r rL l t r r .  t l i e  ins -

gesamt  geg( jnüber  moderneren Branchen an  l l c r le r r l t t t tg  Vcr ' l i c rcn

würdc  -  e in  Grundprob lem europr i i schcr  In tegr l t ion  l ' r i r  l r t ' t t l t ' .  Zunt  un-

16) Grundlecend John Cil l inghzun, Industry ancl Pol i t ics i t t  l l tc l l t t t t l  l {creh. Ruhr
Coal. Hit ler and Europe. New Vrrk l9t l-5 und z/t ' r , i . .  (orl .  Stce l .  rrrtr l  t l rc l{cbirth ol
Eurt. lpe, 19.15-1955. The Gerrnans and Frcnch lrotu Ruhr ( 'orr l l t r ' l  lo I : tonottt ic
Cornnrunity. Cambridgc 1991. - Siehe auch die l3eitr ige I l  Nrn /. t t tv rr.rr .  i rr :  ( iu-
stav Schnridt (Hrsg.).  Konstel lat ionert internationaler [ 'ol i t ik l() ]- l  l9l l .  lJochum
l9tf3l Clrnrors A. Wurn tHrsg.),  lntcrnationalc Kartcl l t  un(l  , \r)1.1' 'nln)l i t ik. l lc i-
träge zur Zwischcnkriesgzeit.  Stuttgart 1989.
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deren nru[.]te diese Machtkonzentration zu e iner sehr bedenklichen in-
nenpolit ischen Macht- und Vetopc'rsit ion führen, wie sich seit Ende der
20er Jahre etwa in dern ausgesprochcn antiparlamentarischen Kurs der
Schwerindustrie in Deutschland zc'igtc. Wirtschaftl ich waren dabei die
verarbeitenden Industrien in ihrcr Unabhängigkeit bedroht, eine Sorge.
die auch in den ,50er Jahren gegenüber der Montan-Union sogleich wie-
der zunr Ausdruck kanr. Außcrdem konnte die Schwerindustrie ande-
ren, etwa stärker am Freihandel oricntierten europäischen lntegrations-
bestrebungen Widerstand leisten. sobald ihre eigenen lnteressen da-
durch bedroht wurden - was nicht von vornherein der Fall sein mußte.
l ieß nran d ic  Schwer industr ie  ebenso wie d ie Landwir tschal i  a ls  Son-
derkornplcxe bestehen.  Es zeigte s ich h ierbei  i rn  übr igen e indr ingl ich,
dal l  d ie Dinge v ie l  zu kornpl iz ier t  l iegen,  a ls  dal3 nran s ie nr i t  der  groben
Gleichung abdecken kännte. die Protektionisten seien l-ür nationale Ab-
schottung, während die Anhiinger einer rnöglichst f ieien internationa-
len Wirtschali l 'ür Integration in Europa und weltwirtschali l iche Orien-
tie rung einträten. Auf beiden Seiten gab es Anhänger und Gegner euro-
päischer Integration.

Sei t  Anlang 1929 verd ichteten s ich Anzeichen dafür ,  dalJ  s ich der
französischc Au[Jennrinister Aristidc tsriand nrit Vcrrschli igen fi ir einen
en_lteren, zunächst die wirtschaftl ichen Belangc bctorrenden Zusam-
rnenschlulJ Europas beschäli igtc- - rnit verhältnisrnäl3ig günstigen Vor-
aussetz.ungen. sof'ern er weder die von ihrn ebenfalls inlendierte Bin-
dung und Einhegung der wachsendetr Macht des Deutschen Reiches (es
war dic Phase der endgültigcn Reparationsrege lung und der Rheinland-
räunrung) noch die Frontstellung gegen die wirtschutil ichc Übermacht
dcr USA in den Vordergrund rückte. MilJtrauisch ptlegte die arnerikani-
sche Regierung Ansätze zur  europäischen Integrat ion a ls  geeen d ie
wirtschaftl ichen und polit i tsclren lnteressen des Landes gc-richtct zu be-
t rachten -  e inc Hal tung,  d ie s ie erst  nach dem Zwei ten Wel tkr ieg
grundlegend ände rte, als sie zu einer mal3gebenden Krati westeuropüi-
scher Einigung wurde. Zu beachten sind allerdings zwei wc-itere typi-
sche Motive der curopäischen Integrationsgeschichte bis heute. die in
Briands Pl:ine einflossen: einnral der Wunsch, Europa tatsächlich gegen
die ungeheucr angewachsene Macht der USA und überhaupt gegen zu
starke Konkun'enz der übrigen Welt zu organisieren. Zum anderen die
Neigung (d ie übr igens der  t radi t ionel len Funkt ion des europäischen
Konzerts cntsprach), europäische Lösungen in einer Flucht nach vorn
zur Überwindung unbewältigter anderer Probleme - hier vor allenr die
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Einbindung des wieder übernrächtig werdenden Deutschen Reiches -

zu benutzen.
Irn Mai 1930, als der ausgearbeitete Europaplan Briancls den euro-

päischcn Regierungen zuging. hatte sich die Situation drarnatisch ver-
ändert.r7) Inzwischen war die Weltwirtschafiskrise ausgehrochcn. und
in Deutschland hatte dic Phase dcr z.unelrmend autorit i ireren Priisidial-
reginre begonnen,  d ie zurn Nat ional isrnus,  zur  L iquid ierung dcr  Vcr-
ständigungspolit ik und zur Beendigung europäischer Koope ration
übcrgingen und int abgckürzten Verlährcn Handlungsfreihcit t ' i ir i len
Autbau e iner  dorn in ierenden Posi t ion in  Mi t tc leuropa crr ingen wol l ten.
Zuniichst hieltcn die arn Export intcressierten Wil 'tschaf(skre ise noclr
an l ibelalen auf.Jenwirtschali l ichen Prinzipicn und an einer Bcvorzu-
gung europli ischer vor blo{3 nritteleuropäischen Wirtschalisvcr-bindun-
gen f'est. Aber die Vcrschärfung der Weltwirtschaliskrise durch die
Währungs- und Bankenklisc irrr Spiitsontrner 193 I verschlcchtcrte ihre
Lage rasch. und .je mchr sich in den tblgenden Jahrcn die polit ischen
Bedingungen verändcr ten,  desto mchr nahm ntan schl ie l3 l ich sogar Au-
tark iebestrebungcn i rn nat ionalsozia l is t ischen Deutschlancl  h in,  wcnn
aul 'd iesc Wcise e in  Ersatz-  für  d ie b is  dahin genutztcn Ge winnr lögl ich-
keiten bereitgeste l lt wurdc. Nichts verntclchte dcutl icher vor Auscn zu
führen,  wie sehr  Industr ie  und Geschäl is leute,  d ic  unter  andercn Unr-
st i . inden lür  e ine europäische Marktauswei tung und Zol lunion e ingetrc-
ten waren,  von den a l lgerneinen pol i t ischen Bedingungen abhingcn und
bei t ief-ergehenden Veriinderungen auf andere angebotenc Optionen
auswichen.  Die Wel twi r tschaf iskr isc in  Vcrb indung rn i t  der  dcurschcn
Staatskr ise hewirkte e inen deut l ichen Vcrhal (enswandcl  und c inen na-
t ional is t ischerr  Gegenschlag gegcn den, , ln ternat ional isntus"  der  voran,
gegangenen Jahrc, ein Protest gegcn die z-unehmerrde Verl)echtung.
Modernis ierung und, ,Üher industr ia l is ierung" a ls  Qur ' l le  l l len Ühc. ls .
Weil sich die wirtschaftl ichen Fakten und Bcdürfnisse nichr ändern l ie-
l.ten, blicb auf diesern Wege nur die gewaltsarne Expansion, und es
folgte dcr fast unvorslcllbare Versuch des nationalsr)zialistischen

r 7 )  Nchen  de r  i n  An rn .2 l  genann tcn  L i l e ra tu r  Kn l , gc r ;  Au l . l c r r po l i t i k  (w i c  An rn .
l 9 ) . 507 -5 -15 :V ' r e t r uS t l t r i i t t ' t :  D i cdeu t sche Indus t r i cau tde r r rWc l t n ra r k t l 92 t )h i s
19.13.  Flanklur l  a.M. u.a.  l \ ) t l1  Ludol . l  Hrr l r , r / ,  Dcl  Kr icg und die Unrcrrre l r rnerrs-
stmtcgic de utschcr Industr ic-Konzcrnc in c lcr  Zwische nkr iegszci t ,  in :  Mart i r r  Blos-
zat .  Klrus Schwabc (Hrsg.) .  Dic t lcutschcn El i ten und dcr Wcg in den Z.wci tcn
Weltkr ieg.  München 19u9, 72 131:  Ri t  l tut t l  PIuschku u.a.  (Hrsg.) ,  Mir tc lcLrropa*
Konzept ionen in der crstcn l { i i l f ie  t lcs 20.  Jahrhundcrts.  Wien 1995.
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Deutschland, die Zusammenl'assung Europas nicht aul'der Basis von
Partnerschafi, Gleichberechtigung und Interessenausgleich vorzuneh-
men, sondern durch brutale Unterwerfung und rücksichtslose Ausbeu-
tung. Trotzdem war anfangs in Kontinentaleuropa noch die Bereit-
schafi verbreitet, die rnachtpolit ische Dominanz Deutschlancls zu ak-
zept ieren,  so lange nur  d ie Ein igung Europas zustande karn,  und zwar in
einer Form, die der Eigenstrindigkeit. den Interessen und dem erreich-
ten Standard moderner verf'assungsstaatl icher Normen der einz.elnen
Staaten Rechnung t rug.  Jedenf  a l ls  erschien angesichts der  v t r l l igen Un-
sicherheit, der t iel 'en Spaltungen und der wirtschali l ichen Not die Eini-
gung Europas als der einzige Ausweg aus dem Chaos der dreilSiger Jah-
rc. Obwohl auch in Deutschland erneut viele Experten und Interessen-
ten 1ür i ihnliche Lösungen eintraten und die übcrragcnde Machtstcllung
dcs Reiches in der crstcn Phasc dcs Zwciten Weltkriegs zu diesent
Zweck nutzen wol l ten.  kam einc solche Entwick luns lür  Hi t ler  über-
haupt nicht in Frage.r8.)

Trotz alleclem wurde schon der Grund gelegt für curopäische lnit ia-
tiven nach dem Kricge. Besonders die Ruhrindustric hielt mit Erlblg an
ihrer nordwesteuropäischen Geschäftspolit ik der wirtschaltl ichen Ko-
operation f 'est, unabhängig vom militärischen h,rfblg. Hier wirkte eine
ungebrochene Kontinuitrit vcln den Impulsen der Internationalen Roh-
stahlgenreinschali seit 1926 über die 30er Jahre und den Zweiten Welt-
krieg bis zu den intensiven halb privaten Erörterungen anr E,nde der
zl0er Jahrc und den Pläncn Jcan Monncts, die trotz aller l iberalen. anti-
kartcll-polit ischcn Beteuerungen einenr staatl ich sanktionierten Super-
kar tc l l  der  nordwestcuropäischcn Schwer industr ic ,  wic John Gi l l ing-
harl rnit Recht benrerkt,2e) ziernlich nahekamcn. Dics wal dic Basis für

rB) Hicrzu und zunr F 'o lgcnde n s iehc Klrr .gar;  Hi t lcrs Europapol i t ik  (wic Annr.  2 l )
und r / r , r . r . .  lJuropabcwuL]tsc in (wic Annr.  2) .
) ' ) )  Gi l l i t t .qhum, 1985 lwre Annr.  2(r) ,  166.  -  Wcnn nran rber (ebd.  l - l -5.  rn i (  aussa-
gekrai l ' t igcn Zi taten) betont ,  daLl  d ie Ruhr industr ie.  und nicht  nur s i r ' .  auch i rn Fal lc
eines deutschcrr  Srcges inr  Zwerten Wcl tkr icg keincn zwei ten Versai l le l  Vcl t rag
wol l tc  und sclbst  [ rngland gegenüber a l lc  nur rn i t  Gcwal t  aufzucr lcgcndcn l ]cdin-
gungen ablehnte,  wei l  je t le ZwangsnralJnahrne gegen die Pol i t ik  del  För 'derung
wir tschal i l icher Koopcrat ion vers loLle,  so nrul l  rnan s ich in Er inneruns hal ten,  dal . ' i
t l iesclbcn Gruppcn zur Zcrst i i rung de r  We i r .narcr  Republ ik  be ige t ragcn hat ten.  Das
geschah aus dcr g lc ichcn konscrvat iven Cirundintent ion hcraus,  d ie lür  den c igcnen
l lereich cntwrckel tcn Wir tschal ts-  und Sozial l i r rnren ahzusichcrn auch gegcnübcr
t lcrn Nat ionalsozia l isnrus.  dr 'n s ie,  wenn r l ies gcsichcrt  war,  in seinen Kr iegsan-
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Schuman-Plan und Montan-Union 1950/-52:  c in akzeprtahlcr  Weg f t i r
d ie bete i l ig ten Rogierungcn.  a l len voran d ie l ianzösischc und d ie Bun-
desregielung, und auch I ' i irden Druck der USA. auf dcrn Wege des Zu-
sanrrrrenschlusses und der Stabil isierung Wcsteuropas vorarrzukom-
nren. clas Ruhrproblem zu l i jscn und die Westintegration dcr Bundesre-
pLrbl ik  zu bcwerkste l  l igen.

Während des Krieges entstanden also Vrraussctzungen l 'ür die Nach-
kr iegsentwick lunc.  Zunr e inen wurden gro l3r iunr ige organisator ische
Verbindungen geschaff'en und unter denr Druck der [-agc MalJnahmen
rvirtschali l iclrer lntegration getrof'fbn. Zunr anderen katn es gle-ichz-eitig
z.u dcn eirrdrucksvollen Bcwegungcn uncl Planungen der Widcrstands-
gruppcn. die gegenüber den Vcrheerungen des ..Dritten Reichcs" eine
Neuordnung Europas unrnittelbar nach denr Sieg über Hitler auf der
Basis eirrer vorweg geplanten c'uropii ischen lr0dcration vornchrnen
wolltcn. Sie waren .jedoch clranccnlos, wcil wedcr die Grol3rnächte
noch die solirrt wiedcr etablicrten Regierungcn sich das Heft aus der
Hand nel rnren l ie l len.r0)  Das war e i r rc  grundlegende Weichenste l lung
für  d ie Nachkr iegszei t ,  in  der  crneut  d ie Nat ionalstaaten und d ie Prag-
nlatiker Europas die Ohe rhand bchielten.

In Anbetracht  c ler  pr inz ip ie l len Bedeutung.  d ie vor  191.1 d ic  Einhal -
tung von Nonncn und Verhaltensregeln, von Glaubwürdigkeit und Ko-
opcrationsbcreitschalt l 'ür das Funktitrnicren 

"virtschal't l icher 
Intc'gra-

tion in Europa erlangt hattc. l i i lSt sich deren esscnticller Wert t 'ür jede

Form europüischcr Zusanrmenarbeit oder Einigung nach l9z1-5 ernrcs-
sen.  Dahcr  gewannen d ie schon während dcs Kr iegcs e insetzenden,  in
dcr  At lant ik-Charta vorn 14.8.194 I  s ichtbar  gewordencn Anstrcngun-
gen vor  a l lern der  USA. wiedcr  e ine.  pol i t ischc und wi l tschat i l iche Si -
chelhei t  b ietendc.  auf  d ie Einhal tung bcst i rnnr ter  in tcrnat ionaler  Re-
gcl n und koopc-rat i ver Verhaltcnswei scn gcgründete Wclt ei nzurichten,
auch ungeahnte Bedcuturrg lür die europäische Intcgrulit. ln. Dieser'
Aspekt ist bisher nicht recht beachtct worden. Damals wurdcn Maß-
stäbc gesetzt, auch für den späteren Umgang rnit Deutschland. Dic

strcngunScn nach Kr i i l icn unterst i i tz ten.  ohne zu intcnsiv n lch t len C)plcrn zu f ia-
gel l .

" ' )  Überbl icksdarstel lungcn v<'u ' t  Ludol . l  Herf . i t ,  Opt ion l i i r  dcn Wcs(cn.  Vrrn N' lar-
shaf lpfan bis zunr dtutsch-tianzösrschen Vcrtrag. Münchcn 19891 Willried htth
(Hrsg.) ,  Dic Anfr ingc der culopi i isc l ren Integrat ion l9-1-5-1950. l lonn 1990: aul jer-
<lcm Jr t l rn ( ) i l l i t t { l tur t t .  l99l  (wie Annr.  26).
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Rückkehr zu strengeren Regcln des internationalen Verkehrs wurde
te i lweise über d ie UNO inst i tu t ional is ier t  und spezie l l  tür  d ie rasch an-
wachscnden internationalen Wirtschafisfragen über E,inrichtungen wie
dcn Weltwiihrungsfirnds oclc'r das GATT. Das war wichtig für den nicht
unbegrenzten Cestaltungsspielraurl der europäischen Integration.

Eine weitcrc wichtigc und l 'ür die Gestaltung europüischer Einigung
fblgenleiche Vrraussetzung, die wesentlich die Forrnen des Urngangs
dcr Europiier untereinandcr rnitbestirnrnte. war dic Teilung l)eutsch-
Iands und Europas durch den Kalten Krieg und den Ost-West-Gegen-
satz. Die Gefnhrcn uncl Bedmhungs.ingste. die er irn wcstl ichen Europa
auslaiste. f i irdcrtelr nrit Nachdruck die Solidarit i i t cler Europiier.
Schl ic lJ l ich verd ient  es Aufrnerksanrkei t .  dal3 der  Wcg zu neuen intcr-
nationalen Fornrcn, Ordnungcn und Verhaltcnsweisen klar abgestutie
Verhältnisse sichtbar gemacht hat: Integration als die am stärksten ver-
d ichtcte Gesta l tung konnte selbstverständl ich n icht  g lc ich i rn g lobalcn
Rahtncn stattf inden. Sie gesarntcuropäisch durchzufiihrcn. was 194,5
zuni ichst  d ie Z ie lsetz.ung der  amer ikanischen Rcgierung warr l )  n icht
nur aus wirtschafil ichen Gründen, sondeln vor allenr, ur.n Europa der
Machtpolit ik rivulisicrcnder Nationalstaaten z-u entz-ie'hen -, das l ielS
schon der Kalte Krieg nicht zu. Benrerkenweil aber ist, da13 nicht ein-
mal das westliche Europa urnlassend intc'griert wurdc. Wenigstcns das
wol l ten d ie USA mit  Hi l le  des Marshal l -Plans erre ichen.  wobei  a l ler -
dings die brit ischc Regierung die ihr zugcdachte Führungsrolle bcharr-
l ich vcrweigc ' r tc .  Dicse Entwick lung st i i rk t r -  d ie Posi t ion Frankre ichs.
abc-r auch Westde utschlands. ohne deren Zusamnrengehcn nach wic vor
in E,uropa nichts zu erreichen war. Von den ihre Sonderstellung noch
lange verteidigenclen Briten abgesehen waren untcr den kontinentaleu-
ropäischcn Ländern zur  Integlat ion d ie jenigen berei t ,  d ie a ls  hochent-
wickeltc Industriestaaten Nordwcstcuropas - dazu Italien, das den An-
schluß an das übrige Europa dringend brauchte - ohnehin eng verlloch-
ten waren, besonders in der darlals noch als wirtschaftl ich-stratesi-

r r )  l ) i r ru. ie(zt  Klutrs Schv'uhe,  l ) rc Vclc in igten Staute n und dic Eulopäische I r r tcsra-
t ion:  Al tcrnat iven t ler  arrer ikanischen Aul3enpol i t ik  (19-50-19-5-5),  in:  Gi lber l
Trausch (Hrsg.) ,  Dic Europäischc Integrat ion vor l  Schunran-Plan bis zu dcn Vcrt r i i -
gen von Rrxr .  Badr-n-Baden. Par is.  Brüssel  199-1.  4 l -54.  Zur br i t ischcn Hal tung
(-lctrrt'rt.s ,4. Wtrrtn, (lrolJbritannierr und die westcuropiiische lnlcgration seit derl
Zwci ten Weltkr ieg.  in:  Wol f  I ) .  Gruner.  BerntJt-Jürgen Wendt (Hrsg.) ,  Grol . ]hr i tan-
nien in Geschichte und Gegenwart .  Hamburg 199:1,225-245 l rn i t  wei terer  [ . i tera-
t u r  t .
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scher Kernbereich betrachteten Schwcrintlustrie. Es handclt sich also
nicht urn einc heliebigr- Zahl westeuropäischer Staatcn. dic ihren Wil-
len, sich z.usammel)z-uschliclScn. crklärt hätten, sondern unr cirrc struk-
turc l l  verbundene Grof3re-eion von hoher w irtsclral 't l  icher l,ci stungstä-
h igkei t  und pol i t ischer  Bedeutung.  Schl ic f3 l ich.  auch wcrrn cs zynisch
kl ingen nrag,  verd icnt  d ic  Tatsache Beachtung.  dal3 d ic ' l 'e i lung Europas
irn Kalten Krieg auch insol'ern die westeuropii ische lntegration begün-
stigte , als nicht nur Wcstdeutschland inr Vergle ich rnit dcrn Deutschcn
Reich deut l ich reduzier t  und gewissc-r  t radi t ionel lcr  pol i t isch-gcsel l -
schaf i l ichcr  und wir tschaf i l icher  Probleme rn i t  dcn ostc lb ische n Gebie-
ten cnthoben war, sondern auch die westeuropäischen lntegrationsan-
sätze ohnc d ie pol i t ischen uncl  wi r tschat i l ichen Belastungen durch d ie
irn Verhii ltnis zunr hochentwickclte n wes(europäischen Ze rrtrurn als Pe-
riphcric zu bez.cichncnden Teile Mittcl- und Ostcuropas vorangetrieben
wcrdcn konnten.

Die Unentbchr l ichkci t  und Gcsla l tungskra l ' t  des von west l ichcn Ver-
t 'assr-rrtgsprinz.ipien geplrlgten Nationalslaats erwics sich scll.cn so ein-
drucksvol l  wie in  der  Überyangsphase von l9-1-5 b is  zur  Gründung der
EWG. Aus den Unrwälzungen des Kr ieges g le ich zur  Ncugr l inc lung e i -
nes europüischen Gerneinwesens überzugehen, wovon dic aufblühen-
den Europabcwcgungen t r i iumten,  war in  . jcder  Hins icht  unreal is t isch.
Es gab tiberhaupt keine gröl3eren, polit isch handlungsli ihigen und wirk-
l ich in tcgr iercnden Einhe i ten a ls  jene nat ional t 'n  Vcr lussungsstaaten
dcn Sondcrlall des von ihre n Prinz-ipicn zutiel.st geprigten. ne u gegrün-
deten westdcutschen Bundesstantes eingeschlosse-rt. Nur von ihrer
Energic vc'rmochtcn Irnpulse zur curopii ischen Einigung auszugehcn.
Es hanclelte sich wenigel urn dic Rcttung des Nationalstaatsrl) als um
seine Wei terentwick lung.  Inr  übr igen hat  dcr  Nat ionalstaat  i rnrner  zu
den ausgeprägtcn E,igentürnlichkeiten dessen, was das nrodclnc Europa
cigcntl ich ausnracht, gchört und, in scirter rnoderncn Verlassungsgestalt
zurn indest ,  e ine gewissc europäische Bindung und Or ient ierung.  am

\2)  Aldn Mi lu 'urd.  The Europcan Rcscue ol  the Nat ion-St i t te.  Bcrkclcy.  I -os Arrgc-
lcs 1992. c inc dcr wicht igstcn Vcr i j f l 'ent l ichungcn dcr letzten Jahre rur  wcsteuro-
päischen Einigung, auch wenn die provozierende Grundthesc ihres ' I i tc ls  übcr t l ls
vol lauf  berccht igtc Zie l  der Untersuchung. d ie grundlegendc Bcdctr tung nat ional-
s laat l icher Intcrcssen für  t l ic  Integrat ion E,uropas hcrauszuarbei tcn ( ' ,voruul 'nran üb-
r igens auch sctron vor N' l i lwurd sckonnrert  is t ) .  h inausschie l . i t .
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s ta i rks ten  in  der  Ver fassungsentw ick lung und im Mark tw i r tscha l i ssy-

stem. nic vcrloren.

Die Krisenzeichen der spi i ten 40cr Jahre f i i r  Westcuropa. dic tci l-

weise exi stenzgefährdcndcn, sich wc-chsel seit i  g verst i i rkendcn Kriscn

auf  den Gcb ie ten  der  Zah lungsb i lunzcn.  Wi ih rungen und F inanzcn.

t les  ganz  unz-u läng l i chen Handc ls .  c lc r  gesunkencn Produk t iv i t i i t  und

stockenden Moclernisierung, f 'erncr dcr anrerikanische Dnrck f i ihrten

al len drastisch vor Augen, dafi  isol icrtc einzelstaatl iche Mallnahrlcn

oder  b i la te ra le  Abmachungen.  d ic  ncue D iskr im in ie rungen und Ver -

z.errungen auslt jscn würden. die Lage nur verschl immer(en und umf as-
sendere. mult i latcrale europäische L(isungen f i . i r  cl ie einz.elnen Pro-

blemf'elder unerl i i l . l l ich waren. Dabei war es von vornhcrein so. daLJ
jede Regierung dort nach Kräften lör 'delnd, abi inclernd ocle'r verhin-

dernd e ingr i f f .  wo d ic  c igenen na t iona len  ln te resscnsschwerpunkte  la -
gen und innenpo l i t i sch  ge l l ih r l i chc  Spannungcn erzcuqcn konnten
von der Kohle his zur Lanclwirtschalt.  Wichtiger war. daß nran sclbst

in  der  e igensücht igs ten  na t iona len  Po l i t i k  den Wcr t  curop i i i scher  Rc-
gelungen in Übereinstinrmung rni l  c ' len Partncrl i indcrn crkannt hatte

und darüber  h inaus  auch d ie  segcnsrc ichen Wi rkungen c - incs  we i tge-

hcnd l i c icn  gerne insamen Mark tcs  l ' [ i r  das  unentbehr l i che  w i r tscha l ' t l i -

che Wachstunt: denn dcm Druck der sich kunrul ic 'rcnden Problcrne

und der  d ie  innere  Stab i l i ta i t  gc lährdenden Ause inanderse tzungcn

konntc man nur begegnen. wenn dcr zu vertei lende Wohlstand sicht-

bar st ieg.

Sch l icß l i ch  abcr  c la r f  d ie  no twe nd igc  Herausarbe i tung der  na t iona l -

staatl ichen Urspri inEre und PrägungL-n L-uropäischcr lnte_slrat ion nicht

den wachscndcn Eint lut l  der curol. l i i ischcn ldcc übcrgchcn. der sich nLrn

auch d ie  veran twor t l i chen Po l i t i ker  von  Schuman und dc  Gasper i  b is  zu

Spaak und Adcnaucr  verp t l i ch te t  füh l ten .  Auch wenn s ie  ganz  rea l i -
s t i sch  von den schr  un tersch ied l i chen In tc ressen ih rer  Lünder  ausg in -
gen und wahrscheinl ich kcine klaren Vorstel lungen - und dicsc Unbe-
st irnmtheit war c-in Glück l ' i . i r  Europa - t ibcr dic endgült ige Gcstaltung

der europäischen Einlre i t  besaLlen. hal len c' invcrnchmlichc e uropaiische

Lösungen nun Vorrang. auch untcr Souveri ini t i i tsverlustcn, dic i ibr ige ns

in gewissenr Urnfang kompensiert wurden durch dic Erwciterung na-

t iona le r  Hand lungsr l t ig l i chke i ten  be i  der  zunchmcndcn Mi tges ta l tung

der europi i ischcn Angelcgcnheiten. Der Nationalstaat sclbst wandclte
s ich .  und nran  wo l l te  ihn  n ich t  au f l t i sen .  Kr i t i k  w. ie  d ie .  in  den e inzc lnen

Staaten wolle rnan dic Vrrtei lc der c'unrl .r i i ischen Integrati t)n ccnicßcn
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und dic Lasten und sozialen Kostcn, aber auch die Verantwrtrturrg l 'ür
unpc'rpuläre nationale Entscheidungen auf Eur()pa abrvii lzcn, gcht ant
Kern der Sache vorbei; denn gerade das ist eine durchaus wünschens-
werte Funkt ion Europas.  vor  a l lem. da d ie Mi tg l icc ls taatcn sc lbst  d ie
europäischen lnst i tu t ionen personel l  und l inanzic l l  erst  entsprcchcnd
ausstatten rnüsscn.

Ein ige wicht ige Anstä l3c euro l . r i i ischer  Ein igungrr)  -  Lrnd n icht  nur '
Rahmenbedingungen - karnen von aul3en. Die Dctails sind bc'kannt.
Nachdent sich die anrerikanischen Nachkricgspli inc cirrcr ncuc-n wirt-
schaftl ichen Weltordnung als undurchführbar cr',viescn hatten. lag es
nahe, in überschaubarem Rahrnen. in ensc-r Zusarr.rrncrrirrhcit nrit den
hochentwickel ten Industr ie ländern Eunrpas.  c len t rac l i t ioncl l  wicht ig-
stL'n Partnern der USA. intensivierte Frlrnre rr wcltwirtschaf t l ichcr Ver-
f lechtung e inzul 'ühren,  unr  so mehr.  a ls  dcr  wi r tschal i l ichc Ver l i r l l  d ie-
scr  Region bcsorgniserregend war und zuni ichst  ihrc Stabi l is icrung und
Absicherung gcgcntibcr dern Kontrahentcn im Kaltcn Kricg. dcr So-
w.jetunion, vordringlich wurde. Ohnehin zeigtc sich. dal.J dcn E,uropäern
wie schon nach l9 l l l  mi t  g lobalcn Konzeptcn und Hol ' l i run{rerr  n icht
geholf 'en war. Absicherung und wirtschaf t l ichc Wicderge sundung: Da-
mi t  wurdc der  Marshal l -Plan von 1947 e in grundioses Aufbauwerk.
clessen grüLlter Ertolg vielleicht die psychologischc Wirkung clcs vollen
arnerikanischen Engagements in Europa war. Abcr eben unr Europa -

oder wcnigstcns Wesleuropa - instr'slrut ging cs. [)ic- westeuropäi-
schen Regierungen mu[.]tcn daher zu gröl3crer Kooperation angehalten
werden, sonst clrohtcn allc Anstrensungen und Aul'wentlungen an dr-n
Zahlungsschwier igkei ten,  dem Gcgeneinander der  c inzelnen Staaten

")  Für das Folgendc,  nrr l  gutern [Jberbl ick t ihcr  c lcn Forschungsst : rncl  u.a. :  Hr l l rs
J i i rgen Ki is ters,  Dic Gründung c lcr  europi i ischcn Wir tschaf isgcnle Inschi t f  t .  Baden
Brt lcn 19112: Alun l l l i lv 'urd,  Thr:  Rcconstr t tc t ion ol 'Westcrn Europc 19.15 !  l .  Lon
don l9 lJ. l :  Hun.s [ , r i th Vt lknrunn.  lMt l tcr  St  l tn<'nglz,r ( t l lsg.) .  [ ) ic  [ :uropr i ische Vcr-
tc id igungsgenre inschal i .  Stand uncl  Pmhle rne dcr Forschung. Boppard l9 l l5:
Mic l tuel  Hrtutn,  Thc Marshal l  Plan.  Art rcr ica,  ur i ta in.  ant l  (hc Rccons(ruct ion ol
Wcstern Europe. Canrbridge 1987'. Klu us St l*rultL, ( Hrsg. ). I)ic An l iinge dcs Sch u
ntan-Pf ans l9-50/-5 l. Baden-Baden 19118.I.tuttill Htrhst, Wntar lltilrrcr. Itunno So-
urrr i r ' (Hrsg.) .  Vrnt  N{ärshal lp lan z-ur  EW(j .  Münchcn l9t) ( l .Gi l l i t t ,g l t t r l r ,  l9 t ) l  (wie

Anm. 26):  Mi lvunl ,  1992 lwie Annr.  32);  h l t rn io Di  Mrfä (et t . ) .  Power in Eunrpe'?.
I ld.  I I :  Creat  I l r i ta in.  Francc,  Cernrany and I ta ly and thc Or ig ins ol ' (hc EEC. 1952-
1957 .  Be r l i n ,  New  Yo rk  1992 ,T ru r t . t ch .  (w i c  Ann r .  J l ) .
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und deren unzulänglichern Wirtschafisaustausch untereinander zu ver-
puf ten.

Dieser Gefahr sollten von vornherein die Gründungsvoraussetzun-
gcn dcs gcsamtcn Marshall-Plan-Systems, wie sie auf der Konferenz
über die europäische wirtschaf t l iche Zusammenarbeit im Sommer 1947
f'estgelegt wurden, entgegenwirkcn. Daraus ging am 16.4. 1948 die
OEEC hervor .  d ie in  Verbindung mi t  der  EPU vom 19.9.1950 d ie wei-
testgehenden Verlhhren und Institutionen für die kontinuierl iche ge-
meinsame Regelung von Au[Senwirtschatisproblemen unter den Part-
nerstaaten und lür die Erleichterung des Handels- und Zahlungsver-
kehrs einrichtete, soweit sich das überhaupt unter der Bedingung dcr
fbrtdauernden Zuständigkeit der beteil igten Regierungen als durch-
führbar crwies. Auch der Europarat. obwclhl in seinen Möglichkeiten
häutig verkannt, war zu darüber hinausgehendcn Impulscn nicht in der
Lage. Man war dantit an einer Grenz.e der lntegrationspolit ik angelangt,
die nur durch eine neue Qualitüt der Integration se lbst. und zwar durch
supranationale Behörden überwunden wcrden konnte, also durch sol-
che, die nicht mehr ausführende Organe l 'ür dic gemeinsamen Richtl i-
nicn und Beschlüsse der Partnerländcr waren. sondern denen im Rah-
men vertraglicher Vereinbarungen die Kompetenz, z.ur selbständigen
Rcgclung bestimmter Gebiete übertragen wurde. Eine derartige Über-
tragung nationaler Souveränitätsrcchte au1' eine internationale Einrich-
tung f 'and zum ersten Mal in der Montan-Union, der EGKS, statt. aul'
die sich nach harten Verhandlungen Frankreich, ltalien, dic Benelux-
Staaten und die Bundesrepublik zu einigen vermochten.

Ausgangspunkt  der  Montan-Union zur  Integr ierung dcr  Schwer indu-
st r ie  aul 'supranat ionaler  Basis war der  Schuman-Plan vom 9.-5.19-50.
e ine In i t ia t ive des f ranzösischen Aul3enminis ters und seines wicht ig-
sten Mitarbeiters, Jean Monnet, mit dern Ziel, dic beiden nach wie vrtr
1ür .jede Fornr europäischer E,inigung maf3gebenden Länder auf dem
Kontincnt. F'rankreich und Deutschland. miteinander zu verbinden. Der
Wiederauf.stieg der Bundesrepublik zu neuer Bedeutung liefS sich abse-
hen, und für das - nicht nur franzcisischc - Dilemma, Sicherheit vor
Deutschland und seine Kontrolle rl i t der Nutzbarmachung seines int-
mcnsen. fast von Monat zu Monat unentbehrlicher werdenden Wirt-
schaftspotentials zu vereinbarcn. bot sich ebenfalls keine bessere Lö-
sung, als Deutschlands Macht durch europäische Integration unter ltan-
zösischer Führung einzudrimmr-n. Ührigenr hatte die Bundesregierung
bereits vor dem Schuman-Plan cine solche Lösung angedeutet, schon
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uln cler Ruhr- und Saarl ' rage wil len.r+) lnsgcsanrt zcigt sich. dal. i  die

Cr i indung der  Montan-Un ion  das  Ergehn is  bes t i rn r r r tc r  Zwangs lagcn

und gcnau ka lku l ie r te r  na t iona le r  In te ressen -  gcradc  auch au l ' se i ten

der kleincren Staaten - war. Auch wenn sich das bald i indc'rn sol l te. so

b i lde tc  dcr  Montan-Bere ich  darna ls  in rn te r  noch e ine  w i r tscha l i l i chc

und mi l i tä r i sche Sch lüsse l indus t r ie .  deren  Bedcutung c lu rch  den an t

25 .6 .  19-50  ausgebrochenen Korea-Kr ieg  und d ie  von dcn USA und
Grol3bri tannien rnit  Nachdruck betr iebene deutsche Wieclerbewaflhung
nur noch st ieg. Die als Antwort noch ir l  Herbst l9-50 von der franzi isi-

schcn Regielung vorgelegten Plänc für eine Europi i ische Verteicl i-
gungsgenreinschal ' t  unterstreichen nur dcn pol i t ischen Kern cler he son-

dcrs  au l 'das  deutsche Prob le rn  zugeschn i t tcne  n  und Auswcge i lus  ver -

lahrcncn S i tua t ioncn suchendcn l ' ra r rzös ischcr r  Europa-Po l  i t i  k .

Das Scheitern dcr EVG kanr nicht von ungcl i ihr. auch wcnn die Erör-

tc rungen der  in  ih r  vorgesc l renen po l i t i schcn Zusanr rne  narhe i t  a ls  e  inc

der Brückcn zurn Genrcinsarncn Markt dic-ntcn. Dic I tVCi geh(if le nicht

zu den vordringl ichen E,rt irrdernissen e iner i .rnde rs nicht z.u l( isendcn

Aufgabe. und nran hat zu Recht hetorrt.  dal3 die wirkl ich ge lreinsarnen.
a l le  Par t r rc r reg ie rungcn in  e rs te r  l - in ie  berührc r )dcn  ln tc rcssen au l 'w i r t -
schaf t l i chcrn  Geb ic t  lagen. l : yWr ih rc -nd  d ic  Wi r tschat ' t  c lcn  z .u  e rwar ten-
den E ingr i t fb r r  und Rege lungcn e incr  [ ibers taa t l i chen Ins tanz  n ich t

ohnc Mif. l traucn cntgegcnsah. hob cl ie Hohc Bchi)rde der Montan-

L In ion  -  zugesp i tz t  l i r rn ru l i c r t  unc l  t rc tz  a l le r  Ant i -Kar tc l l -Rhetor ik  he i

dcr  Gründung d ie  Mark t regu l i c rung von der  Ebenc dcr  In te ressenten

auf  c l i c  dcr  Po l i t i k  und der  in te r r ra t iona len  Ins t i tu t ioner l .  ln  c iner  in tc r -

ncn deutschcn Beratung wurde dieser ganze Vcrrgang irn Dcz-ernhcr

19.50 in kaunr zu übcrbictencler Kurzt irrrnr-r l ierung als dcr . ,Gedanke der
organ i  sie r len K ort k u rretrz" r" ) clr:rrrr kl  err s ie rt .

S icherhe i t .  rv i r tschaf i l i che  Erho lung und Wohl lahr t  -  und darn i t  in -

rr) Sichc dazu hicr nur den Hinu'cis in dcr Ubcrbl icksrlarstcl lung cirrcs clcr l i i r  <l ie
curopi i ische lrrtcgratiorr zustl indigcn Rclcrentcn dcs Ausuiir t i rcn At) l tes. I lcrhtrt
Mii l ler-fuxt lutt  /r .  Dic dcutsche [:uropapoli t ik. Baclcn-[Jatlcn 197.1. 16. - Al lgc-
tncin,rruf untl i rsscnderQuellengruncl lagc. I l l r i thlnlt l tenki i l tu,I)cr Schunran-Plln.
Miihsltncr Durchhruch zur dcrrtsch-l l 'anz(isischcn Vcrs(i int l isun{.1. in: \ ' lZ - l l .
I t)9.1. .l0l--1.15.
^5)  Mi lvun l .  l99 l  (u , i c  Anrn .  32) ,  I  19 .
16) PA. Aht- 2. Sekrctariat lür Fragcn t les Schunran-Pluns. [Jr l .  5. Arr l3crung Hall-
stcins. Sit / .ur 'rg vonr l l .11.1950. Er wics hicrhci crneut rul ' r l ic Ploblcrurt iL t ler lL' i l -
intcsftrt ion nur bestirnnrter Wirtschaltszwcigc l i i r  cl ic C;csanttu ir tschatt hin.
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nere Stabi l i tät konntcn die wcstcuropi i ischcn Staaten rnit  ihren cnornt
gewachsenen sozialstaatl ichcn Hcrausl irrderungen und Verptl ichtun-
gen nur  gewi ih r le is ten ,  wcnn s ic  ih r  an  s ich  lc iches  und vor  a l lenr  v ic l -

1: i l t ig di l- f-erenzicrte s Pote n1ial.  aber auch ihre Interessen uncl Problcnrc

rusanrmenta tcn .  Jcdcs  Mi tg l ieds land ho l l ie  und in  den rnc is tc r r  F i i l l c r r

zu Rccht ,  das Potcntial dcr Gerneinschal ' t  lür seine spezi l ischcn Pro-

b lc lnc  c inse tzcn  zu  k< jnnen.  Entsche idend l 'ü r  d ie  Zus t i rnmung war  c l ie
siclrtbarc Fi irderung dcr cigencn Intcrcssen, aber eben nur derjenigcn.

die auch von de n Partncrn als berechtigt ancrkannt wurden. Das crkl i i r t

auch.  warum der  Re-g iona l lü rderung von Bcg inn  an  c rh< ih te  Bedcutung

zukam. Auf '  dicsc Wcisc erwartete lnan, die Modclnisicrung l i i rdcrn

und crlcichtcrn. die sozio(jkonornischcn Strukturkriscrn bcwält igcn, po-

l i t i schcn Sp ie l raunr  über  s te igcnden w i l t schaf i l i chcn  Wohls land gewin-

ne  n  und a ls  unau l - r lebb i l r  e rach te tc  po l i t i schc  Z ie lc  e r re ichen zu  k ( innen:

Frankrc ich  e twa d ie  Kont ro l le  des  deutschcn Machtpo tcn t ia ls  und d ie
Wicderer r ingung e incr  in  de l  Wc l t  gcachte tcn  GroL ln rachts te l lung :  d ie
Bundesrepub l ik  h ingcgcn d ic  Ancrkcnnune.  F-es t igung,  G lc ichbercch-
t igung und d ie  l i i r  das  Übcr lcber r  uncntbu 'h r l i che  w i r tscha l i l i che  Ex-
pansionsl i ihi  gkcit  i  hrcs . jungcn Gemein wesen s au l '  dern Wcgc dcr Wcst-

in tegra t ion  und curop i i i schcn E in igung.  Jec len la l l s  l i c l3cn  s ich  nur  d ic - -
je :n i  gen In tegra t ionsschr i t te  vc rw i rk l  i chen,  an  dcnen c i  n  überw iegcndcs
gerncinsanrcs Intercssc bcstand - aus welchcn Crt inden auch inrnrcr;

lunk t iona le  In tcgra t ion  a lso  dor t ,  wo s ie  l ' ü r  bcs t i rn rn te  Zwcckc  a ls  h i l l -

reich angcschen wurde . Dabei hal l '  sowohl dic an Kral i  gcwinncnde

Wirtschaltskon.junktur - und besonders cle r nicht l tanz ohnc Sorgcn be-

trachtctc schnelle cler-rtsche Erholungsprr)zcl3 - als auch cl ie cur()pl-
l i cund l i chc  St i rn rnr " rng  in  dc ' r  O l lcn t l i chkc i t .  Au [ . ]c rc lcn t  l i c l3en s ich  in
innenpo l i t i sch  unrs t r i t tencn Wi r tscha l i s f iage .n  europ l i i sche Regc lungcn
lc ich ter  durchsetzen a ls  na t ic lna le  (b is  zu  c incr  gewissen Grenze) .  N ich t

In te rcssen ident i t i i t  i l n  c inzc lncn ,  s t rn r lc rn  Übere ins t in r rnung über  Ar t
uncl LJrnlarng von vcrtrctbarcn Intcressen wurde entsche idend.

Es gab aber einen Faktor. cler dicsc Entwicklung stark bceinl luLltc
unc l  be t räch t l i ch  besch leun ig tc :  c las  westdeutsche Wi r tscha l i spo tcn t ia l

und der  Au l ' s t ieg  dcr  Bundesrepub l ik .  D ie  Bundesre  pub l ik  war  uncnt -
behrl ich lür dcn Handcl der anderen westeulopi i ischen l- i inder. als Lic-
f 'erant wie als Markt. und cbcnso f i i r  die wirtschal i l iche Moclernisic-
rung übel dcn Handel. Schon der zcitweise Ausl ir l l  Wcstdcutschlands

hatte graviercnde Folgcn. weil  Substi tut ion kaurtr rni igl ich witr -  r)tan

denke nur an die . ,Dol lar-Lückc" -;  die Zerst i j rung se incs Wirtschafis-
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potc l l t ia ls  aber  h i i t te  s ich  vcrhecrend au l 'das  rv i l t scha l l l i chc  Wuchstur l

und die Stabi l i t i i t  der übrigen eurol ' l i i ischen l-ändcr ausgewirkt.  Sichcr-
he i t  vor  Deutsch land ur rd  Gcnu[3  der  V l r te i l c  sc i r rc r  Wi r tscha l i sk la l i
l i c l3cn  s ich  nach a l lgc r le in r - r  Übe lz . 'ugur )g  nur  r r . r i t  se iucr  t r i r rb indung
in curopüischc Irrtcgrationsrlal. ]nahnrcn errcichcn. Auch dic Wicdcre irr-
g l i cderung dcr  Bundcsrepuh l ik  i r r  den We l tn rark {  war  nur  un ter  d icsc t '
V) raussc tzung und darn i t  un te  r  Ber l i cks ich t igung e  x is len t ie l le  r  I r r tc res-
sen der arrdercn westeuropaiischcrr Stauten nr( igl ich;r7) i . lul  ( lcr iulde re n
Se i te  l ie lS  s ich  d ie  Bundesrepub l ik  in  ih rcn  we l t rv i r tscha l i l i chen In tc r -

cssen n ich t  r igoros  beschne ic lcn .  was  s tc ts  c inen gewissen Druck  zur
Wcltof ' l 'cnheit der Errropl i ischerr Gerlcinschaltcn bc-t leutcte, dic ihler
sei(s in gro(3c Schwiel igkeitcn gcrictcn, sobalt l  ihre Abschl iel. lungstcn-

denzcn lür dic t ihr igc Welt inakz.cptabel wulden: Zeichcn ciner scusi-

blcn. n icht zu vernach l i issi gcndc-n Wechsel w i  rku n g.

D ie  gcnannten  Vr raussetzung! 'n .  vor  a l lenr  d ie  na t iona lcn  In tc resscn.
wirktcrr sich be i  . jeder Intelrsivierung oder Erweiterung dcr Eunrl. l i i i -
schen ( ie  n rc inscha l ' t  aus .  Vrn  An l 'ang an  en tu ' i cke  I te r r  d ic  In tegra t ions-
rna f .Jna l r rncn  inso lc rn  c inc  E iger rdyr ra rn ik ,  a ls  s ic  las t  zw ingcnc l  we i tc rc .

crgänzcndc Schrit te nach siclr zogen urrt l  sclr l ic lJl ich durch ihrcn purcn

Er f i r lg  d ie  D inge vo lan t r ieben.  De r  w ich t igs tc  Schr i t t  war  r l c r  vou  de  r
sck tora lc l r  odcr  Te  i l i r r t cgra l ion  ru r  unr l i rsscndcn,  wcnn luch  i rn  Dc ta i l
noch sehr unvol lkort.unencn Wirtschal isgcrncinschali ,  also von der
Montan-Union zur Schal ' luns dcr EWG durch cl ic Ri inrischcn Vertr i ige
vonr  2 -5 .3 .19-57.  e  in  d la r r ta t i scher  und kornp l i z ie  r te r  ProzeL i ,  der l  a l l c r -
dings kcincslvcl is erst clulch das Schcitern der EVG in Gang gesetzl

wurdc. sortdcrn cigensti indig uud schorr vicl  chcr in Cang gcbl ircht

worden war.

Canz abgesehen v ( )n  den t iühzc i t igen  t , rwr i lunger r  e iner  Zo l lun ion .

clen Bcratungen über cinen e uropäischen Agrannarkt oder eirtc lntegra-
t ion des Vcrkehrswescns sind schon wtihrcnd dcr Verhartdlungcn über
d ic  Montan-Un ion  i rn  He rbs t  l9 -50  gcrade in  c lc l  Bunc lesrcpub l ik  un ter '
den verantwort l iclren Rugir:r 'un.usvcrtrctL-nr wie in der Wirtschal ' t  Be-

denkcn geten c-inc Tei l integration lau( geworclcrr.  dic. wrnlr nicht als

L lberuangsphase zur  . , vo l len  w i r tscha l - t l i chcn  In tcgnr t io r r " l r  )  be t laeh-

\. \  ( ' l t r i .stt 'Plt  l l rr t  l t l t t iut.  [) ic Wiedclcingl ierlcr-urrg Wtstt lrulse hlurrds in t l ic '  Wclt-
wirtschuft I  9.+,5- I  95ti .  Miinchcrr I  990.
tx) F.fhard an Adcnaucr. |  |  .  12. 19.50. Anla-se ..Stcl lungnahrnc dcs I luntlcsrrr inisle rs
l ( i r  Wi r tscha l i . . . "  (PA,  Aht .  l ,  Sckrc ta l ia t  lü r 'F ragcn dcs  SchLrnrar r -P l ; rns .  B t l .  7 ) .
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tct,  z-u einenr Frerntlki i rper nri t  der Gelahl crhebl icher strukturel ler Ver-

zerrunsL:n werclen konntc. Vrr al lcnr dic- Nicdcrlande vertratcn ähnliche

Auf fassungcn:  r ru r  l i l rnk rc ich  s t rüuhtc  s ich  zunächs t .  d roh tc  danr i t . je -

doch nacl 'r  cle rn Sclrcitcrn der EVG in die lsol ierung zLl geraten. Insge-

san l t  sc t r tc  s ich  t ro tz  c in igcr  Konrpror l l i sse  d ic  u rn f  assende Konzept ion

c incs  gcrne  insarnen Mark tcs  gegenüber  e iner  b lo lSen Zo l lun ion  oder  e  i -

r rcnr  For tschrc i ten  nr i t  H i l t ' e  we i tc re rTe i l in tegra t ionen durch  -e ine  wc-

sen l l i c l rc  Entsche idung.  d ie  las t  e inenr  Neuan lang g le ichkam.  Das

Hauptzie I  wurde seit  l9-54/55 der gerneinsanrc Wirtschal.tsraunr. selbst

auf 'die Ge1'ahr hin. gewisse schwcr zu lösende Problcrrtc wie Agrar-

und Verkehrswcsen zurückzustel len. Vor al lenr dic f ianz(isische und dic

deutsche Rcgierung hatten zuderl cl ie pol i t ischen Zicle und Konsc-

quenz.! ' l r  bei jedcr Mal3nahme auf de rn Fclde der wirtschal i l ichen lnte-

s ra t i ( )n  in r  B l i ck .  unc l  d ie  innenpo l i t i schc-  S i tua t ion  in  dcn  Par tner l i in -

dcrn ehentäl ls. Dicsc fJrwiigungen hccinl lul3ten Verlauf ' .  1'cnrpo und Er-

scbnisse der schwie r igcn Verhandlungcn i iber cl ie Err ichtung cines ge-

nreinsarnen Marktes. Typisch etwa Adcnaucrs Randberncrkung zu Be-
sch | t 'un igungsvo lsch l l igen  An l 'ang Februar  l9 -55 .  d ie  ih rn  . . im H inb l i ck

aut  d ie  po l i t i sche Lagc  in  Frankre ich"  darna ls  unange 'b racht  sch ie -

ncn. i " ;  D ic  Bunc lesreg ic rung ze ' ig te  s ich  po l i t i sch  anr  s t . i rks ten  hcnrüht .

in  cunrpä ischen Fragcn dcn Kontak t  zu  Gro l3br i tann ie  n  und gencrc l l  zu

dcn USA n ich t  abre i l3cn  zu  lassen.  zug le ich  abcr  nach Rat i f i ka t ion  der

R<jmische n Verträge schon dic ni ichsten Schrit tc cincr pol i t ischen Intc-
gra t ion  ins  Auge zu  lassen -  L - rs te  in te rne  Über legungcn z ie l ten  au f  , .d i -
rek tc  Wahlen  zu  e inc ln  europä ischcn Par ' lanrcn t  1 . . .1 ,  au l3erdenr  e ine  r :u -

rop i i i schc  Exckut ivc" .a { ) )  H ic r  lag  das  ln te resse na t iona lcn  E in f lusses

Scinc Anstrcrrgurrscn. nrarktwrrtschal ' t l ichc Prinzipicn sowohl irn Irrncrn als auch
nach uul3cn clurchzusctzcn. brachtcn Erhard in c' ine doppeltc Frontstel lung. Nur un-
tcr t i icsen Vrraussctzurtgc'n und inncrhalb cint-r rnodc'rnen Wcttbcrvcrbsordnung.
t leren rechtl ichc und soziak- Rahrnenbedingungcn ru sichcrn walen. bctruchtctc er
t l ic europi i ischc Irrtclral ion als sirrrrvol l  urrt l  wcltu i l lschalt l ich arrgcrncsscn. Neben
viclcn Bclcgcn in dcrr Aktcrr siche u.a. scinc Bundcstagsredc vorn 2 |  .- j .  1957: al lgc-
rrtcin l .rrr lx l ,q Ir/rr lz1, Cicdankcn aus lünl 'Jahrzchnlcn. Rcdcn untl  Schrif ten. hrsg.
von Karf Hohnrann. Di isselclorf 1988'.  Vtlker R. I lcr,glut lrn. ' l 'he Arne r icanizal ion ol
Wcs lGernran lndus t ry .NewYork  1981 ' .  l - l l r i t l th r l tpcnk i i l t c r , , , l chb inwi rk l i chc in
guter Europricr." l -udwig Erlrards Europapoli t ik I9-+9-1966, in: Frarrcia l t3/3. 1991.
It5 f  l  f  .  -  Aul.Jerdenr dcrnnrichst l ludenutrrt  u.a.. (wic Ann). l) .
")) Vcrrnt-rk Adcn:rur 'rs vorrr l . f  .  lc)-5.5 aLrl  oiner Aulzt ' ichnunl: nri l  Runtlrennukcrr
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und c las  S t rebcn c incr  1üh lende n  Macht  der  curop i i i schcn ( i c r t rc inscha l ' -

te  n  r rach  F t ' s t igung r - rnd  Abs ichcrung dcr  ih r  vor te i lha l ' t cn  w i r tscha l i l i -
chcn  und po l i t i schcn ln tegr l t ionss t ruk turen .  Sch l ie lJ l i ch  ze ig tc  s ich  c l ie
Bcr i . i cks ich t igung na t iona lc r  Bc lange in  dcr  kur r t inu ie r l i chcn  Pr i i l i rng
clcr Ri ickwirkungcn culol.r i i ischcr lntegration auf dic Situlrt ion clcr DDR
tuncl dic Wieclervcre initLrng.

Wic  s t l l k  na t iona lc  In tc rcsscn r . rnd  ( l cs ich tspunk tc  a l Igc r lc in  du lch-
sch lugen,  da f i i r  s ib t  cs  woh l  kc in  c rhc l lende lcs  tsc isp ic l  a ls  r l ie  Vcr -
kchrspo l i t i k .  Tnrnspor l  und Ve lkc 'h l  sch ie r rcn  an la r rgs  d ie  Branche par
cxcc l lence l i i r  c l i c  ln teg la t ion  zu  se in  au t  ( l runc l  dcr  schon c l rc ich(c r r
Verkchrsverl lcchtung. Doch ge-rade uul '  cl iescrrr wirtschal i l ic lr  bcdeu-
tcudcn Sck tor  g ib t  es  b is  he  u tc  wc l l cn  un \  c re inbarc l  na t i ( ) t )u le  r  ln tc l r " -s -
sen und ( l c ' s ta l tungsvors tc l lungcn i l l t r  wcn igs ten  . ,C ic lnc insantc r r
N4ark t "  -  n r i t  c lc l  Fo lgc .  c la l i  r rach  l i r s t  k lass ischcnt  h is to r ischcrn  Mustc r
d ie  Ausc inanc le rse tzungcn in l i r lgc  tcchn ischen und organ isa to l i scher r
For tschr i t t s  v ic l l c ich t  obso le t  und von dcn ncucn Konzept ioncn dcr  cu-
nrpi i ischen Transportkorr i t lot 'c uri t  i l r len unabsclrbl lcrr KonscLltcl t / .cn
be iscite gcdri ingt wcrclcn.

Der  e igcn t l i chc  Fo l tschr i t t  in  c lc l  En t rv ick lung r ra t iona ls taa t l i chcr
Po l i t i k  zc ig te  s ic l r  be i  c lcn t  tn r tz  rnanchcr  Her lus l i l l r le runger r  u r rd  Kr i -
scn  bcs t i inc l igen  Fcs tha l ten  an  dent  Bcrn i ihcn  unr  c inver r rehrn l i che  cu-
rop l i i sche Läsun{cr r .  ALrch  i r r  c l ie 'ser  H ins ic l r t  c ru ' i cscn  s ic l r  r r l ( ion i r l cs
l l r te ressc  und curop i i i sche In tegra t io r r  r r i ch t  a ls  Wic lc rspruch.  e inc  Fo lge
dcr vcri i r t t lu 'r ' tcn Aut ' l 'assungL' l l  \ ' () l )  dclr Aulgube.rr dcs Nationalstaats in
cinern ve r i i rrdcrtcn, sich inrrncl st i i rkcr verf lcchtcnclcrr Europa. Das Wi-
dcrsp l i i ch l i c l rc  dcr  Entw ick lung I i cg t  in  c l iescr  H ins ich t  nur  c la l in .  da l .J
in  c lc r  O l te ' r r t l i chkc i t .  r 'o l t  t l cn  Au l jc ' ru r rgcn  t l c l  Po l i t i kc r  h is  in  t l i c  I l i l -
d r rngse in r ic l r tungen,  c l i c  Hcr lc i tu l rg  und l -eg i t i ln ic : ru r rg  c i r rop i i i schcr
Einigurrg irus dcr curopti isclren ldec. Kultur ' ,  Trat l i t ion, Vcr- l lcchtung
und aus  l i i r  das  [Jbcr lebcn Europas  r . rnab i indcr l i chcn  In tcgra t i r )nsnot -
w 'cnd iske i tcn  bcgr i . i r rc lc t  wurde,  n ich t  l rbc r  i lus  c iner  Dar lcgung dcr  l l t -
s i i ch l i chcn  Ant l i chc ,  In tc resscn und Entschc idungL- l t .  d ic  o l lencr  warcr r
und 1ür  we lche c inc  E in igung E,uropas  h i iu t ig  nur  c i r rc  c lc r  rn i )g l i chcn

Opt ione n  dars tc l l t c .  d ic  abcr  n ich tsc lcs towcr t igc r  s innv( ) l l  und  schr  woh l
r t t i t  dc r r  eu lop i i i schcn T lad i t ioncn 

" ' c re inbar  
warcn  - -  v ic l l c ich t  bcsscr

l ls dlts forciertc ELrropi icrturn urrd r lcren rnan sich deslralh nicht zu
schi inrcn blaucht.

D ic  Sch luL l l i r lgc rur r {en  und h is to l i schen Er l 'ahrungcn i tus  dcr  Ent -
w ick lung sc i t  dc rn  Ers tcn  Wel tk r ice  ergebcn e in  z icn t l i ch  koh l i ren-
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tes  f l i l t l  t r r t t l  z t rg lc ich  e inc  i \ r t  Bcr l in tu r rgsana lyse  eur ( ) l l i i i schcr  E in i -

9 t l n g :

l . )  Sc i t  t l c r  u l l c  l -cbcr rsbec l ingungcn vcrändcrndet r  Katas t rophe c les

l r |s tcn  Wcl tk r i cgs  w i rk tc  i r rnerha lb  c lcs  ( i csarn tprozesscs  der  europ i i i -
schcn ( i csch ich tc  c inc  eu lop i i i sche Glunds t r ( i rnung.  c inc  la ten tc  Hcr -

luus l i r r t l c ru r tg .  e in  s t l in t l igc l  I ) ruck .  angcs ich ts  c lc r  kurnr . r l ie rendc 'n .  i r r r

na t iona len  R lhnrcn  kauru  noch lösbarer r  Prob lcn tc  unc l  c le r  s t ruk tu rc l -

le  n  Bcd ingunge n  zunchr r te  nder  Ver f lech tung unc l  Vcrd ich tung der  in tc r -

r ra t iona lcn  l l cz iehungen zu  neuen Fornrcn  dcr  Koopera l ion  und des  In -

lc rcsscr rausu lc ichs  i ibe lzugchcn.  e  inc  S t r ( in tung.  c l i c  z ,u  ve  hcn ten ten , . i i l
rudikalerr ( icgcnbewegLrngcn l 'ührtc. cl ie i . ibcr bkrl ic national ist ischc
Abwchr  te  i lwc ise  we i t  h inausg ingcn.  D ic  c leu tsche Entw ick lung sc i t

I  930 dcrnor rs t r i c r te  d ie  Notwcnd igke i t  c iner  g lund[ -gcndcn f lbc r . ' i n -
s t i rnnrung dcr  europ i i i schen Staa tcn  in  t le r  Anerkcnnung dcr  Nornren
clcs nrodcrnen Verlhssungssl i latcs als Vrraussetzung . ieder Frtrrn vorr

curop i i i schcr  I  r r tegra t ion .

2 . )  Zwtu 'zc ig tc  s ich  c labc i .  da l .J  c l i c  Wi r tscha l ' t  i r r  a l l cn  konkre ten

Übcrlcgungcrr curopi i ischcl lntegrationsschrit te Vrrrang gcnol3: aber
zug le ich  c r rv icscn  s ich  t le l  po l i t i schc  I r lpu ls  und d ic  Bcrc i tscha l i .  d ie
po l  i t i schcr r  Vr raussc lz .ungc l t  ru  schu l l cn .  a ls  u r ren tbchr l i ch .

3 . )  F i i r  Deutsch land rvurde  se incr  g i rnzcn  [ -agc  unc l  S t ruk tur  nach d ic

Frage europ i i i schcr  In tegra t ion  von a l l cn  andcrcn  Schwier igkc i tc r r  ah-
gesehen bis hcutc zu eincr ( lrat 'uvandcrung zl l ' ischen curopi i ischer

und globalc'r ' .  zeitwe isc z.u.ucspitzt zwischen franz(isischer oclcr anlcri-

kan ischer  ( ) r ' i cn t i c runs .  was  s ich  nachh l l t ig  auch in  c lc l  Bc- r i i cks ic l r t i -
gung des  c lcu tsch-anrc r i  kan ischen Verh i i l tn isses  ausc l r i i ck te .

,1 . )  D ic  no twend igc  Ausba lanc ie rung wurc le  a ls  bcsonderer  Aspck t

e incs  v ic l  unr f  assendercn  Prob lc rns  c rk lnn t .  D ic  Ausc inanderse tzu l rgcn

konzcnt r i c r te  n  s ich  au l ' zwe- i  m i te inande l  cng  vcrkn i ip l te  Schwerpunk-

te. dic- rni lgl iclre Aultc- i lurrg dcr Wcltwirtschal i  in eroLJe. sich nach au-
l. ien abgrcnzcnde Wirtschattsr i iurrrc und die rn<igl ichc Einschränkung
dcr  Mark tw i r tschaf i  im lnnern  e  ines  künf i igen .  w i r tscha l i l i ch  in tegr ic r -

tcn Europu int i l lge z.unchrncndcr Dorninanz lcnkcrrdcr Eingri f fb der
verbundcncn Reg ierungen oc lc r  ncuer  eu lopä ischcr  Organe.  ges tü tz t

au f '  nu ich t igc  l r r tc ressengruppcn unc l  K l r te l l i c r r rngsbcs l rcbunccn-  l i s
ging also schon seit  denr crstclr Aul iauchen konkrctcr curopi i ischer ln-

i t ia t i vcn  urn  das  Kernprob lcnr  curcp i i i scher  In tegra t ion .  um d ie  Ent -

scheidung z.wischen mtjsl ichst f ieier E,ntfaltung odcr pol i t isch-bi iro-

k ra t i schcr  Reg lc rnent icnrns ,  zw ischer r  konsequcnt  n rark tw i r tschaf i l i -



che rn Ausbau nach irtnen und aLrßen oder Pr-cltektionisnrus und uouvcr-
nementaler ster,rerung.

5.)  Schon in Br iarrds Europa-Plan wurde e- ine wei tcre Konstantc. jc-
der  europüischen Ein igung deut l ich:  d ic  ts inhindung c iner  sonst  unkal -
kulierbaren deutschcn Groljrnacht und das Verlansen naclr Sicherheit
und Kriegsverhütung in Europa-

fi.) Was aber ungeachtet der Beschwürung europriischen Bcwullt-
se ins und dcr  Diskussi t )nen t iber  curopi i ische Pl i ine,  Z ie lc  und Intcres-
scn wcithin f 'ehlte und bis hcr-rtc zu kulz konrrnt . das warcn otlenc
polit ische Debatten i, iber konkrete europii ische Problc-nre und vor allern
iiber die europii ischen Zusanrrncnhiinge natitrnalcr, auch den einz.elncn
berührender Pr<lb lcnre.  Die Err ingung pol i t ischer  Zust i rnnrung wurc lc
nur über nationule Thcrnen als adäquat uncl crfir lgversprechend erach-
tet. Es entwickeltc sich cine gcwisse Tcrrtlerrz. clcr Rcgierungcn, luu-
fcndc europii ische Angclegcnheiten. von grundsätzlichen Fragen abgc-
sehcn.  den nat ionalen pol i t ischen Meinungsbi ldungs-  und Entschci -
dungsprozessen f'crnzuhaltcn. DadLrrch schon und nicht ctwa durclr
clas oft beklagtc Fehlcn ausrcichender Kornpetenzen für ein europäi-
schcs Parlanrenl - ist es zu dcrn viel bcschworcrren curopli ischen De-
rnokratiedcfizit gekomrncn.

7.)  Al le  wirksanrcn Anstö lJc curopäischer Integrat ion entwickel ten
sich lus konkreten Bediirl ir issen, Intercsscrr odcr Situationen. und dirs
bcdeutet .  nur  in  dern Mornent  und aul 'den Gebietcn.  wo Ühcr . ' inst inr-
rnung übel dic Rcgelungsbediirl i igkcit hcrgestellt werden konnte. Das
ist pragrnatisches Vrrirehen und firnktionale lntegration. obwohl sie in
s ich durchaus p lanvol l  war  und inzwischcn,  wie zu erwartcn,  auch e ine
beträcht l ichc,  wci ter l 'ührcnde Eigendynarnik  entwickc l tc .  und z lvar
vornehnr l ich durch das qual i ta t iv  ncue Elemcnt  der  Nachkr iegszei t .  d ie
regclungsbelugten suprarrationalen Behtjrdcn. Die grol3en curopii i-
schen Bewegunsen und ihre unrfassendcn Planungcn europäischer Ein-
hei t  auf ' föderat iver  Basis b l ieben in ihrer  Vrrgchensweise grundsätz-
Iich vcrschicden vorr derjcnigcn dcr Pragnratikcr. obwohl sie fi. ir dic
Bewul i tse insbi lc lung cbenso wic tür  c l ie  Klärung uncl  Unterstützung des
Intcgrationsprozcsscs wichtig waren und aullerdenr den Pragrnatikern
ein clas Engagenrent lolrncndes Ferrrzicl gaben.

Diescr  le tz te Punkt  is t  deshalb wicht ic ,  wei l  es n icht  rnehr  ausge-
schlossen scheint ,  dal3 s ich h ier in  e in gewisser .  wahrschein l ich l i r lgen-
reicher Wandel vollzieht. Danrit konrrnc ich abschlicfJend z.u ciner viel-
leicht bedeutsamen Konscqucnz aus dcn historischen Erlahrungen. Bci



dcn Maast r i ch tc r  Bcsch l i i sscn  von l  1 .2 .1992 und dcn ihncn vorausge-

gangcncD Abs ich tscrk l i i r r rngcn is t  cs  zunr  c rs tc 'n  Ma l  n ich t  nur  in  der

bcsleitcnclcn Rhctol ik. sorrclcrn in den Vercinbarungctt sclbst z-ur tei l-

wcise n Konve rgcnz und zur pro. jckt icrtcn Vcrschlnelzung dcr praenra-

l i schcn In tcgra t ion  r r r i t  t l c r  ldcu lkons l luk t io r r  cur r>pä ischcr  l i i dera t ivc r

E inhe i t  gckomrncn.  H ic r in  l i cg t  d ic  e  igcn t l i chc  Ursachc  a l le r  l r r i ta t io -

ncn. dic nach Maastr icht kennzcichnend l 'ür cl ic curopi i ischcn Vcrhi i l t -

nisse geworclcn sint l .  Es bestcht cl ie Gcl irhr. dal. t  der prinz. ipie l le LJnter-

sch ied  zwischen hc ic lcn  Me th< ldcn .  der  p ragmat ische n  l r t t cgra t ionspo l i -

t ik von Fal l  z.u Fal l  untcr Hinnahrnc gr( i l3crer Vcrzi igerungen durch die

Hclslcl lur- l :  cles crl i rr-t le-r l ichen Einvernchnicns dcr bctei l igtcn Rcgie-

r ln lgcn  au l  der  c i r rcn  Sc i te  und dcr  Kor rs t ruk t ion  c incs  curop i i i schen

Bundesstaatcs cntsprechcnd dcr Wünschbarke i t  uncl nri t  Hi l l 'e ahstrak-

[ ' r  Kons t ruk t ion  au l ' c le r  ande rcn  Sc i te  verw isch t  u , i rc l .  e inc  L In te - rsche i -

c lung.  dcren  wc isc  po l i t i sche Bcr i i cks ich t igung d ie  Europä ischc  Ge-

nrcinschali  bisher vor schwcren Kriscn be-wahrl hat.


